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Erkrankung de; Staatssekretärs
v. Tirpitz.

W. T.-B. Berlin,  13 . März . (Nichtamtlich. Drcrhtber.)
Wie wir hören, ist der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts , Großadmiral von Tirpitz, seit einigen Tagen
erkrankt.  Die Geschäfte werden von dem d i en st¬
ak t e st e n Offizier geführt.

Lebhafteste Artillerietätigkelt
im westen.

wieder 3 französische Flieger vernichtet.
Der Tagesbericht vom 13. März.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  13 . März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei günstigen Bcobachtungsverhältnisscn war die Tätig¬
keit der beiderseitigen Artilleriecn  auf einem großen
Teile der Front sehr lebhaft  und hiett sich beiderseits der
Maas und bis zur M o s e l hin auf großer Heftigkeit.

Außer Patroulllengefechten an der Somme  und dem
Scheitern eines kleinen französischen Angriffs im Priester-
walde  sind keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstätigkcit  griffen
unsere Flieger  feindliche Bahn an lagen und Unter¬
kunftsorte,  besonders an der Eisenbahn Clermont-
B e r d u n, erfolgreich an. Es wurden drei feindliche Flug¬
zeuge vernichtet, zwei in der Champagne und eines im Maas-
gedirt.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Oie Lage im Westen.
Das Ringen um Verdun.

Berlin , 13. März . (Zeus. Mn .) In der „Tagt . Rundschau"
heißt es : Das gewaltige Ringen um Verdun schreitet lang¬
sam, aber mit starkem Erfolg für unsere Waffen verwart s.
Wir gewinnen Raum,  und wenn wir auch die durch
einen Nachtangriff gewon nene Panzer fesch: Paux  vorerst
nicht zu halten vermochten, so rücken wir unserem Endziel
dank der Tapferkeit unserer Truppen und öet klaren ener¬
gischen Kampfleituna doch mit Sicherheit näher

Die Beschießung von St . Die.
Ln. Genf, 13. Mürz. (Erg. DmHtöc richt. Zens. Bin .)

Ter „Lyoner Nouvellrste" erfährt , daß St . Dis seit
dem 26. Februar durch deut 'che Artillerie beschossen wird.
256 Geschosse sielen in die Stadt ; eine Anzahl Personen
wurde verwundet , 5 erlagen ihren Verletzungen.
Mehrere Gebäude wurden niedergelegt. Der Schaden
ist sehr beträchtlich. Infolge der Beschießung verließ
ein Teil der Bevölkerung die Stadt.

Wechselnde Führerschaft im französischen
Heere.

Christiaina , 13. Mac ;. (Zeus. Bin .) Aus Paris wird ge¬
meldet : Non den elf Mitgliedern des bei Kriegsausbruch ge¬
bildeten obersten Kriegsrates  haben nur noch fünf
Generale ihre Stellung tune. Rur ein einziges  Korps
hat heute noch denselben Ehef ivie bei Kricgsbeginn.
Bulgariens Bewunderung für die deutsche

Tätigkeit.
W. T.-B. Sofia , 12. März . (Nichtamtlich.) In gespauu-

tejter Erwartung verfolgt die Öffentlichkeit die Ereignisse
an der W e st f r o n t. Selbst das Interesse für die Bulgarien
gewiß näher liegenden Angelegenheiten tritt dahinter zurück.
Mit verhaltenem Atem werden die Heeresberichte durchflogen,
die über das Auf- und Abwogen des Riefenkampfes berichten.
Unverhohlene Bewunderung  fpndtt aus den Äußerun¬
gen der Presse über die Großzügigkeit der Anlage und die
Genauigkeit , mit der jede Einzelheit durchaacht ijt, kurz über
die Genialität der Führung , nicht minder über den Hel¬
denmut  der Soldaten , der sich mit vollendeter Kunst be¬
festigten und die von den Kerntruppen des französischen
Heeres verteidigten Stellungen in unwiderstehlichem Sturme
nahmen. Befriedigt stellt man fest, daß sich auch in Frank¬
reich allmählich die Augen zu öffnen beginnen.

Oer Urieg gegen Portugal.
Die portugiesische Ministerkrisis.

Rotterdam , 13. März . (Jens . Bür.) Der „Temps " meldet
aus Lissabon: Der Dickter Guerra Jungueiro  und
Augusto Jose da Cunha  lehnten den Vorsitz im nationalen
Ministerium ab.

Ein portugiesischer Botschafter über das
Verhältnis zur Donaumonarchie und

Deutschland.
Budapest, 13. März . -"Jens . Bln .) Der portugiesische Ge-

schäststräger in Wen sagte dem Wiener Mitarbeiter des
J &jT ; Politische, religiöse und dynastische Verwandtschaft

knüpfen Portugal an Österreich-Ungarn . Der Thronfolger
Erzherzog Karl Franz Joseph ist mütterlicherseits portugie¬
sischer Abstammung. Man kann das (wütige österveichisch-
ungavifch-portugiesischc Verhältnis wicht zu dem deutsch-
italieaischen in Vergleich bringen . Es ist sicher, daß die
portugiesische Regierung auch in Zukunft keine österreichisch¬
ungarischen Schiffe beschlagnahmen wird. Ich habe keinerlei
Nachrichten hierüber aus Portugal erhallen , aber ich vertraue
darauf , daß alles beim alten bleibt. Wie der Berichterstatter
des „Est" in -di plcmati scheu Kreisen erfahren hat , haben Ein¬
geweihte den Ausbruch des deutsch - portugiesischen
Krieges  nach Beginn der deutsch-englischen Feindseligkeiten
für unausweichbac gehalten . Die portugiesische Regierung
hätte schon früher einem Truck nackgegcben, aber im Volke
zeigte sich eine starke Stimmung gegen  den Krieg. Zu An¬
fang des Jahres 1916 waren die Gegensätze zwischen der
Regierungspolitik und der Stimmung des Volkes so groß, daß
revolutionär « Straßenunruhen  an der Tages¬
ordnung waren . Am 13. Januar steckten sogar di« Liffabonec
Bürger und Arbeiter das Zentrckl-MilttärauSrüstuugslager
in Brand . Di« portugiesische Regierung wäre ein (ach hin-
weggefsgt worden, wenn sie an Deutfchla-ud den Krieg erklärt
hätte. Deshalb mußte Portugal auf Enalrnos Befehl
Deutschlands Kriegserklärung heraus fordern. In einge-
weihten Kreisen erklärt man . daß Portugal keine Truppen an
die europäische Front senden und auch sonst nicht tätig am
Kriege teilnehmen , sondern sich lediglich auf der Vertei¬
digung  halten wird.

Die bulgarische Vresse über Portugal.
W. T.-B. Sofia , 13. Mürz . (Nichtamtlich. Dom Vertreter

von W. T.-B.) Di« Vermehrung der Iaht der Gegner durch
die Kriegserklärung  an Portugal wird in Bulgarien
gleichmütig  ausgenommen . Allgemein herrscht die Auf¬
fassung, daß Deutschland  die Wergriffe und Herausfor¬
derungen nicht karger habe dulden können. „Echo de Bulgärie"
Mvrerbl' Um gerecht zu sein, müssen wir feststellen, daß Por¬
tugal , das d̂ank der Gnade Englands  dahrnlebt , ein
Werkzeug der englischen Politik ist. Wenn Portugal sich zum
Runge einer englischen Kolonie erniedrigt , so muß es die
Folgen dieses Niederganges tragen . Die militärische Bedeu¬
tung der '.reuen Lage wird von dem Matt gleich Null einge-
schatzt, weil die Mitwirkung kleiner Staaten nur dann von
Bedeutung sei, wenn sie zur rechten Zeit und am rechten Ort
geschehe, was hier nicht der Fall sei.

Die Internierung der Deutschen in
Portngiesisch-Ostnfriko.

W. T.-B. Beirr (Portugiesisch- Ostafrrkas, 13. März.
(Nichtamtlich. Drahtbcrrchr.) Die internierten Deutschen
sind auf den requirierten Schiffen und Schleppdampfern
uutergebracht worden.

Oer Nnlerseebootskrieg.
Die Besprechungen Mit dem Reichskanzler.

ll . Berlin , 13. März . (Eig. Drahtosricht . Zens. Bln .)
Tie morgen stattfindende Be'prechung 'des Rcichskanz-
lers mit den Parteiführern des Reichstags wird sich in
elfter Linie -mit einer Frage zu beschäftigen haben, die
gegenwärtig in politischen Kreisen mit etwas m-ehr
Leidenschaft besprochen wird , lls im Interesse des Burg¬
friedens und in noch höhereni Interesse wünschenswert
erscheint. Die Unterredung mit dam Kanzler soll Vor¬
beugen, daß diese Frage in zu rauher Form vor das
Plenum des Reichstags gebracht wird , wie es in der
Absicht nicht nur von Widersachern aus der Rechten
liegen soll. In den „Deutschen Stimmen " erklärt -der
Abgeordnete B a ss e r m a n n mit aller Deutlichkeit,
daß der Reichstag zur Frage des ll -Bootskrieges „die
richtigen Tone der Energie " finden werde. Er erklärt
„schonungslose Anwendung aller unZ zur Verfügung
stehenden Mittel ". Der alte Gegensatz, der schon vor
Monaten viel Lärm verursachte, tritt wieder mit Schärfe
zutage. Man aewirml sogar den Eindruck, daß dies-
mal leider ein öffentlicher varlamentarischer Austrag
nur schwer zu vermeiden sein dürfte , zumal die jetzt so
rührigen Abgeordneten sich am gewichtige Faktoren zu
stützen behaupten. Es wird offen gesagt, daß auch der
Bun-desratsausschuß sür auswärtige Angelegenheiten in
der gleichen Frage des Untecse-rüootskrieges Aufklärung
zu erlangen wünscht. Wir wissen aus guter Quelle, daß
zwischen dem Kanzler und dem Leiter des Reichsmarine-
anits keine Meinungsverschiedenheit darüber bestand,
daß die Denkschrift über den Seekrieg ihre Gültigkeit
behalten soll. Daß auch der Seekrieg gegen
England  mit aller Energie geführt werden wird,
braucht auch nicht in Zweifel gezogen zu werden. Ob
mit Rücksicht auf eine weitere Beruhigung in den Ver¬
einigten Staaten Geduld geübt und kein vermittelnder
Schritt unversucht gelassen werden muß , mag indessen,
wie leicht erklärlich, wieder diplomatische und soldatische
Gefühle in ernstlichen Konflikt gebracht haben. Da auf
beiden -Seiten des Reichstages der gleiche heiße Wunsch,
dein Vaterlande aufs beste zu dienen, besteht, hoffen wir,
daß wenigstens , dort der Ausgleich  ohne harte Rei¬
bungen, über die sich nur das feindliche Ausland freuen
könnte, zustande kommt und daß man sich im Reichstag

bald wieder den großen wirtschaftlichen und steuerlichen
Fragen zuwenden wird , die fürs erste zurückgeschoben
scheinen und doch das Hauptinteresse im Parlament ver¬
dienen.
Zusammentritt des Bundesratsausschusses

für auswärtige Angelegenheiten.
Nr . Berlin , 13. März (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Unter der Überschrift „Los vom Schweigen" schreibt Georg
Bernhrrd in her „Voss. Zig." : Ms Auftakt zu den Verhand¬
lungen de- Reichstags wird am Mittwoch der Bundes¬
ratsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten  zusammentreten . Dieser Ausschuß unterscheidet sich
von den anderen , durch die Berfassuugsurkunde eingesetzten
Ausschüsse des Bundes rat ; dadurch, daß Preußen  in ihm
nicht vertreten ist. Die Erklärung dafür sinder sich von selbst
in feiner Aufgabe. Er soll der Information der Bundes¬
regierungen über den Gang der auswärtigen Angelegenheiten
dienen und ihnen gleichzeitig die Möglichkeit geben, sich über
Dinge der auswärtigen Politik zu äußern . Der Ausschuß

' bat bis vor kurzem nur sehr selten und in ganz langen
Zwischenräumen getagt. Der Krieg erst hat wieder an dreses
von der Verfassung vorgesehene Kontrollrecht  erinnert.
Der Zusammentritt des Ausschusses für auswärtige Ange¬
legenheiten ist immerhin ein Zeichen dafür , daß die l-etreffe -r-
ten Staaten den Wunsch haben, eine gememsame Aussprache
mit dem Kanzler herbeizuführen , und cs ist m dieser Hin¬
sicht nicht uninteressant , daß diesmal ein bekannter Parla¬
mentarier (Bassermann . Schrift !.), der irenerdnigs von dem
Reichskanzler manchmal als persönlicher Kurier -benutzt wird
und sich deshalb «inredet , ein Diplomat zu sein, fernen Ein¬
fluß in Süddeutschland geltend gemacht hat, mn eine Be¬
rufung des Ausschusses diesmal zu verhindern.  Wenn
es zutveffen sollte, was er vorgab, daß er zu diesem Versuch
beauftragt  wäre , so würde man daraus ja wohl den
Schluß ziehen können, daß die Berufung des Ausschussesdies¬
mal dem Bundespräfidium nicht sonderlich angenehm war.
Das wäre sehr bedauerlich, denn durch eine offene Aus¬
sprache sowohl vor dem Bundesratsausschuh als auch vor
den Parteisiihrein des Reichst.rgs hatte der Kanzler endlich
einmal Gelegenheit , die Richtigkeit  von Mancherlei Ge¬
rüchten aufzuhelleu , die in den letzten Tagen die öffentliche
Meinung stark beunruhigt und die sich so weit zugespitzt haben,
daß man bereits auf bestimmte Persönlichkeiten verwies , die
es angeblich nicht länger ertragen willen , in ihrem ffiär-
kungskreise dauernd beengt zu werden. Diejenige !:, die etwas
wissen, dürfen es nicht öffentlich sagen, und die Folge davon
'st eine unerfreuliche dumpfe Atmosvhäre, die auf der öffent¬
lichen Meinung lastet. D 'e Parteiführer des Reichstags und
die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Sbngelegen-
beiten sällien dem Reichskanzler Vorsteven, wohin notwen¬
digerweise die bisher von ihm befolgte Taktik führen muß.
Das Ergebnis des bisherigen Verfahrens ist nämlich nicht
etwa eine Erstarkung des Vertrauens zum Kanzler , sondern
das Gegenteil . Das rätselhEte Schweigen muß gebrochen
werden. Das deutiche Volt sieht mit Bewunderung , welch
hohes Maß von Klugheit und Energie militärisch unsere
Heeresleitung erfolgreich zum kühnen Stoße vereint . Es will
nunmehr von seinem Kanzler die Gewißheit hören, daß seine
politischen Ziele  mit derselben Klarheit ersonnen und
mit der gleichen Energie verfolgt werden, ohne andere Rück¬
sicht als die auf den Erfolg und Sieg . .

s ■'

Lansing und die Besehe zur deutschen
Denkschrift.

IV. T.-B. New Aork, 13. März . (Nichtamtlich.) Wsie Asso¬
ciated Preß aus Washington meldet, erklärte Lansing,  er
habe die Belege  zur deutschen Denkschrift gelesen. Er sei
aber derzeit nicht gewillt, seine Ansichten darüber auszu-
sprechen. Im Staatsdepartement , sagt die Meldung weiter,
fei erklärt worden, daß die Faksimiles der Instruktionen der
britischen Admiralität wahrscheinlich England zur Gegen-
äußerung  vorgelegt werden würden, bevor  eine iv-eitere
Aktion durch die Bereinigten Staaten untern -oiWnen werden
würde. v-

• :v  N "-- ' ■• “ • •

Ein englischer Hilfskreuzer an der Ostküste
Englands auf eine Mine gelaufen.

W . T.-B. London, 13. März . (Nichtamtlich. Draht -,
bericht.) Die Admiralität gibt bekannt: Der Hilfs¬
kreuzer „Fauvette" ist an der Ostküste auf eine Mine
gelaufen. 2 Offiziere und 12 Mann sind um ge¬
lto m m e n.

W . T.-B. Berlin , 13. März . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der auf eine Mine gelaufene englische Hilfs-
kreuzcr „Fauvette " war ein Schiff von 2644 Tonnen.

Der Untergang der norwegischen Bark
„Sirius ".

Lansing fordert dir eidlichen Aussagen der Amerikaner.
W. T.-B. Washington, 13. März . N̂ichtamtlich. Draht¬

bericht.) Reuter meldet: Staatssekretär Lausing  hcü den
amerikanifcheu Konsul in Havre telegraphisch augvimê eu,
eidliche  Aussagen von überlebeuden Amerikaueru zu ver-
schasfeu,' um zweifellos festzustelleu, ob die norwegische Bork
„Sirius ", die am ö. März uu-tergegcmge» ist, durch xiuen
Torpedo versenkt oder auf eine Mine gelarffeu tg<
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Lsrb Curzon bricht den Arm.
W. T.-B. London, 13. März . (Nichtamtlich. Dvahtberichr.1

Lord Curzon  muhte fich wegen enieS A-rmbrucheS einer
Operation unterziehen.

Die walisischen und mittelenglischen Berg-
arbeiter fnrdern neue Lohnerhöhungen.

W . T.-B. SoiriMW, 13. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
-Die Bergarbeiter  von Norbwales und Mtttelengland
hoben eine Sprioz. Lohnerhöhung  gefordert . Das
-EinigungSanrt v« ck>gte die Entscĥ damg..

W. T.-B. London, 13. März . (NichvamUich. Drahtbericht .)
Die Regreriung hat die geforderte Lohnerhöhung der gslerntsn
Arbeiter im Clydebezrrk ab gelehnt.  Der auSführende
Ausschuß der Arbeiter hat beschlossen, die Frage einer so¬
fortigen Beratung zu untcrzieben , da er die Ablehnung an¬
gesichts der Preissteigerung der Lebensrnittel , dir 40 Pwzent
betrat , für ungesechtfertigt halte.

Der Glasmangel in England.
Der „Avanti " berichtet in seiner Nummer vom 6. März , daß di«

Besetzung Belgiens  durch die Deutschen eine ungeheure
Preissteigerung  auf dem englischen Markt für Flaschen,
Trinkgläser und alle anderen Gegenstände aus Glas bervorgerufen
hat . England kaufte vor dem Kriege Flaschen, Gläser usw. in
Belgien und es hatten die Wiedrrverkänser , wegen des häufigen
und leichten Transportes , keine großen Lager in England . Der
Gläsermangel macht sich besonders in den Apotheken,  in den
medizinischen Berteilungsstellen und Spitälern  bemerkbar , wo
besondere Glasbehäktrr gebraucht werden. Man sucht nun diesem
Mangel abznhelfrn, indem man Frauen von Haus zu Haus und
von Familie zu Familie schickt, um alte Medizinflaschen einzu-
saunneln . _

Der Krfeg gegen Italien.
Vor einer großen italienischen Offensive?

8r . Lugano, 13. März. (Erg. DrcchtberiHt. Zens.
Mn .) Wi» hie Krieg Wericksterstatter des „Corrrere
dclla Sera " und der „Stampa " ankünidigen, stehe eine
große italienische Offensive bevor, vor weicher die Oster-
reicher unid Ungarn, wie .bie Berichterstatter melden,
erne gewisse Angst (?) empffnben dürften. Jtassien
könne trotz der Jahreszeit in seiner Qsiknsive keine
Pause eintreten lassen, da es sich um sine gewaltige
Hilfeleistung  Kr i»s heroische französische Heerve: Verdun handele.
J - -
Die Ereignisse mif dem Salkan.

Ein Lastschiff bei Saloniki torpediert.
KN«. 12. März. (Zens. Bin.) Der „Köln. Ztg."

Altfolge gelang es trotz der außerordentlichen Siche-
Mng Salonikis zur See, die der Bierverband getroffen
hatte, tmtm  deutschen Unterseeboot, ein großes Last-
schiff bei Katerina zu toroedieren.  Das Schiff
strandete, wobei das mitgeführte Dreh, wahrscheinlich
aber auch ern Teil der darauf eingeschifsten Truppenumkameu.

Oer ttrieg über §ee.
Die kanadische Rekrutierung.

Widerstand gegen ine Bermehrnng der überseeischen Hilfs-
truppen.

W. T.-B. London, 12. März , sNichtamtliche „Daily Tele¬
graph " meldet aus Montreal:  Man wundert sich m
Kanada über den unversöhnlichen Widerstund, den Lord
Shaugnessh  dein Bordenschen Vorschlag entgegensetzt, der
idie überseeischen Hilfstruppen  auf 600000 Mann
.erweitern wolkre. Lord Shaugnessh erklärte, daß ein der-
artiger Truppenversand einen Mangel an Arbeitskräften in
Kanada Hervorrufen würde. Shaugnessh behauptet , daß die
.Leute für die Munitionsfabrikation und für die Landarbeit
jitiöiin seien; auch sei der Rsgierunzsptzm allzu teuer . Hughes
erklärte dagegen, daß die nötigen Mannschaften ohne irgend
welchen Nachteil für die Industrie unter ine Waffen gerufenwerden könnten.

Marie von Ebner-Eschenbach f.
Wien  starb gestern die Dichterin an den Folgen einer

-Lungenentzündung . Kürzlich brachten wir im Büchertisch
die Bch wechung ihres letzten Buches, das unS die 86jährige
noch schenkte. Und nun ist sie sanft entschlafen, die wir be¬
wunderten und verehrten . Trauernd stehen ihre Freunde an
-rhrer Bahre , und wenn der Toten das Versprechen gegeben
wird, daß fie unvergessen bleiben soll, so kommt dieses Ver¬
sprechen ans ehrlichem Herzen und wird auch treu gehalten
werden . Vor wenigen Tagen konnten wir unseren Lesern
einen Abriß von dem Schaffen der Dichterin übermftteln , von
dem dornenvollen Weg, den sie gehen mußte , che sie ihren
Ruhm erwarb . Darum niögen jetzt ein paar ganz knappe
Daten genügen.

In Mähren auf Schloß Jdißlawitz bei Zdounek wurde
Marie , Komtesse Dubsky, am 18. September 1880 geboren.
Ihre Mutter , eine sächsische Reichsfteiin v. Vokel, starb bei
ihrer Geburt . Zwei Stieftnütler erzogen das lebhafte Kind,
das sich wenig um Lernen und Handarbeit kümmern mochte«
um so lieber aber durch die Fluren und Wälder ihrer schönen
Heimat strich oder mit einem Buch fich abseits der Gesellschaft
hrÄt. Anastasius Grüns „Letzter Ritter " riß das Mädchen
derart hin, daß es selbst poetisch zu improvisieren begann.

18 Jahre alt , als sie sich mit ihrem Vetter , Moritz
v. Sbner -Eschenbach, verband, der Offizier war und als Pro-

“21 -bcr  Ingenieur -Akademie, die in die ehemalige
Ab.« Klosterbruck in Mähren verlegt worden war , lehrte.

der Idylle dieses Orts , im Glück ihrer Ehe, entwickelte
fich dre  lange Frau zu jener Persönlichkeit, wie wir sie als
Dichtem» und Mensch einige Jahrzehnte später verehren lern-
ten . Denn erst im 6. Dezennium ihres Lebens drang ihr
Werk in die weitere Öffentlichkeit, bekam ihr Name Klang.
Unter schweren bitteren Enttäuschungen, aber mit starkem
Mut ging fie ihren Weg. Sie wollte es, getreu ihrem Ge¬
löbnis , mtt der Buhne halten . Im Jahre 1856 siedelte sic mit
rhrem Mann nach Wien über, und hier begann ihr Ringen
um die dramatische Muse. Angeregt und gefördert durch
das Interesse und die Aufmunterung Grillparzers und
-Fr. Halms gab sie fich ganz dem dramatischen Schaffen hin.

Wiesbadener TagÄlatt.
BerlorengeMngene indische Post.

W. T.-B. Haag, 13 März . (Nichtamtlich.) Der
Dampfer „Ni-euwe Amsterdam", der von New Dork absuhc,
mußte die Post in Falmouth zurücklassen. Ein Teil der
Post für Indien,  die seinerzeit mit dem Dampfer
„Oranje " verschickt worden war rmrd in Engta-iid ausgeschifft
worden mußte , wurde von den englischen Pcstbehörden uut
dem Dampfer „Daloja ", der in der Nähe der englischen Küste
aus eine Mine  lief , weitergeschickt und ist verloren.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Kvnstantinopel, 13. März . (Nichtam-tluh.) Amt¬
licher Kriegsbericht: Bon der I r a kf r o n t ist keine Nachricht
von Bedeutung eingegangen. An der Kaukasusfront
an einigen Abschnitten Scharmützel zwischen Aufklärungsab¬
teilungen . Bei den Dardanellen  feuerte rm Monitor
des Feindes einige Granaten gegen Teke Burnn . Dan » zog
er sich zurück. Zwei Flugzeuge des Feindes warfen Bomben
auf Transporte , die sich in der Akaba-Bai befanden. Alle
Bomben fielen ins Wasser.

Die Neutralen.
Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
IV. T.-B. Washington, 13. März . (Nichtamtlich. Reeller.)

Mehrere Zeitungen berichten, daß die Strafexpeditivn nach
Mexiko gestern früh begonnen habe. Das Kviegsamt hat
keine Mitteilung auSgSlxeben. Die : Regimenter Kavallerie
sind soforl an die Grenze befohlen worden. Der Kctz'gs-
selvetär bezeichnete die Expedition muh Mexiko hinein als
Verteidignngsmaßregel.

Die amerikanische Strafexpeöition gegen
Villa.

Br. New Dark, 13. März. (Erg. DvcHtibericht. Zews.
Bin.) Die ameriLmrsche Negierung hat angesichtsö-es
Zauderns  deS nrexikanifchen Präsidenten Carantza
ihre Zustimmung  der aimerffamischen Strwf-
erpsdition gegen Villa zu gehen, Carantza benachrichtigt,
daß die Exvsditron runter allen Umständen  unter-
rtammen werbe, und zwar mit der beträchtliche« Trup-
ponzaihl von 10000 Mann, die bereitstehen, um cm ver¬
schiedenen Stellen in Meriko einznmarschisron. Die
Schwierigkeitensind beträchtlich, ida alle  Mexikaner,
einevl-ei, ob sie mit Villa 'ympathisieren oder nicht,
a e gen einen amerikanischen Einmarsch in ihr Land
sind und alles tun werden, nm ihn offen oder aahemn
zu hindern.  Carantza hat die schärfte Zensur  ver¬
übt. In der Stabt Mexiko weiß man noch nichts
von Villas Einfall in Neumexiko.

Oberst House bei Wilson.
Was die „Morning Post" wissen will.

Br . Berlin , 13. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der Mitarbeiter der „Morning Post" meldet aus Washington:
Oberst House,  der diplomatische Spezialgesandte und Ver¬
traute Wilsons , hat gestern mit dem Präsidenten geftühstückt
und das Resultat  seiner europäischen Beobachtung mitge¬
teilt . ES besteht Grund zu der Annahme, daß Oberst House
hauptsächlich die Aufgabe hatte, sich über die Friedens¬
aussichten  zu informieren , daß er aber schnell zu der
Überzeugung gelangte, Unterhandlungen würden augenblick¬
lich bei der deutschen Verrücktheit unmöglich sein. Er hat die
Gewißheit gewonnen, daß die Deutschen den Frieden
wünschen,  aber sie würden so unausführbare  Be¬
dingungen stellen, daß man sie gar nicht in Erwägung ziehen
könnte. Ein neuer B l u t e r g u ß ist das einzige Allheilmittel
für die Verrücktheit, von der Deutschland besessen ist.

Hierzu bemerkt Theodor Wolfs inc „Berl . Tagebl ." : Wir
wissen natürlich nicht, ob der amerikanische Oberst diese Ab-
sichten hegt, oder ob der englische Berichterstatter sich das
Beste aus den Fingern saugt. Aber sollte Oberst House in
Washington Ähnliches berichten, so würde das nur beweisen.

Es entstanden 1859 „Maria Stuart in Schottland ", 1867
„Marie Roland ", der Einakter : „Doktor Ritter " 1871, das
Schauspiel „Das Waldftäulein " 1873, die Einakter „Untröst-
lich" (1874) und „Die Veilchen" (1878). Aber von all diesen
Bühnenbichtungen konnte sich nur „Marie Stuart in Schott¬
land längere Zeit auf der Bühne halten , während die ande¬
ren Stücke entweder gar nicht aufgeführt wurden oder rasch
wieder aus dem Repertoire verschwanden. Schweren Herzens
gab sie den Kampf um die Bühne auf und wandte sich, ange¬
regt von Anette Droste-Hülfshoffs „Judenbuche ", der Erzäh¬
lung zu. Aber auch die Epik brachte ihr nicht gleich An-
erkennung . Ihre Novellen blieben unbeachtet, sie waren zu
intun , zu tief und zu fein, um weitere .Kreise zu fesseln. Erst
die Novelle „Lotti , die Uhrmacherin", die 1880 in der „Deut¬
schen Rundschau" erschien, machte auf die nunmehr 60jährige
Dichterin aufmerksam. Und als Paul Hehse ihre ausgezeich¬
nete Novelle „Die Freiherrn von Gemperlein " in seinen
Novellenschatz aufnahm , da war mit einemmal ihre Ancr-
kennung als Erzählerin allgemein. Fortab wurde jedes ihrer
neuen Bücher gern ausgenommen, unft an ihrem 70. Geburtö-
tag wurde sie allgemein als die bedeutendste Novellistin, der
die Wiener Universität den Ehrendoktor verlieh, gefeiert . Aus
tiefer , wahrhafter Mcnschengüte, einer glühenden Phantasie,
einem reichen Dichterherzen und aus einem klaren Verstand
wurden ihre Werke geboren. Sie schildern mit wenig Aus-
nähme das Leben und die Schicksale des ländlichen Prole-
tariats . Der Mühseligen und Beladenen nimmt sie sich in
erster Linie an . Humor und ferne Satire würzen ihre Er¬
zählungen , in denen sich Inhalt und Form zu reiner Har¬
monie verbinden. Aus der großen Reihe ihrer Werke seien
folgende genannt : „Glaubenslos " (1893), „Das Schädliche"
(1894), „Bubam Vogelwcid" (1896), „Alte Schule" (1897),
„Aus Spätherbsttagen " (1901), „Agave" (1903), „Die arme
Kleine" (1903), „Die unbesiegbare Macht", „Die Prinzessin
von Banalien " (1904), dann „Meine Kindcrjahre " (1909),
„Ein Volksbuch" (1909), „Altweibersommer" (1909) und
„Genrebilder ". Außer diesen hat sie noch Parabeln , Märchen,
Gedichte, Aphorismen und wissenschaftliche Aufsätze ge-
schrieben.

Montag, 13 . März 1816. Nr. IM.
daß er in die Dinge nicht hineingesehen hat, und daß et»
viertägiges  Studium ohne Vorkenntnisse zur Erforschung
der deutschen Volksseele nicht völlig genügt. In einer Zeit,
wo die öffentliche Aussprache  so total behindert
ist, können schwerlich ftemde Stundengäste ein Urteil darüber
gewinnen , wohin und wie weit die Wünsche der eigentlichen
Volksschichten gehen. Durch die rührig fortgesetzte, soznsag«
vertrauliche Agitation einiger betriebsamer Parteimach « ,
einiger naiv politisierender Professoren und einiger KrtvgS-
unternehmer wird das Bild nur gefälscht. Aber waren denn
die Gegner  Deutschlands schon irgend wann  zu ein«
Beendigung des ungeheuerlichen Kampfe? bereit ? Im rechte»
Augenblick wird man erkennen, wie gesund das deutsche 8oS
in sein« gewaltigen Mehrheit empfindet und wie geifleSKar
es denkt.

Eine größere spanische Armee.
139 000 Mann Friedensstärke.

Br . Genf, 13. März . (Eig. Drahtbeucht . Zewj. BSn.)
Einer Meldung des „Lyoner ' Pvcgres " aus Madrid zufolge
steht der dem Komitee der Nationalverteidigung zu an*« ,
breitende Antrag des spanischen Kriegsministers Ln aus die
Bildung ein« modernen Armee von 600 000 Mann
vor. Von der Zivilgarbe , d« Gendarm eure und den Zolk»
wächbevn abgesehen, soll d.rs siebende He« eine Mindest -»
stärke  von 139 000 Mann besitzen.

Die Bevorzugung deutscher Waren in
Spanien.

Berlin , 13. Msirz. (Zeus. Mn .) In einem französischen
Konsulatsbericht , den dis „Action" wiederaibt, heißt es, daß
die deutschen  els »irischen, chemischen und optischen Er¬
zeugnisse, Stahlwaren u. a . von guter Beschaffenheit sind und
in Spanien  eine immer stärk« wachsende Kundschaft be¬
friedigen . Die deutsche Wave ist billig« dg  die gleich gute
französische; ja , deutsche Waren werden sogar vielfach, selbst
wenn sie ebenso tra -er oder teur « als die franzöfiichen find,
von dem amÄsSndffchen Käufer Vovgcvwgen. In Andalusien
sind z. B. französische optische Waren und Brillen best« Güte
nur mit Schwierigkeiten abznfetzen. Die Leute ziehen die
deutschen Waren vor, selbst wenn sie einen höheren Preis be¬
zahlen müssen. Die Fabrikate aus Jena  üben aus die
Kunden geradezu einen Zauber aus . Es ist also nicht nichtig,
daß fich die Deutschen immer und üb« all durch Preis-
unterbietungen  äwnisten und nur Schund ans dar
Mvrkt werfen . _

Nur den verbündeten Staaten.
Die Einführung des gregorianischen

Kalenders in Bulgarien.
W . T.-B. Sofia , 18. März . (Nichtamtlich.) Die Regie¬

rung brachte in d« Sobncmje «inen Gefetzentwnrf ein, be¬
tros send Einführung des gr^ oriarriichen KslerÄerS nvrt dem
1. April 10t6. Alle vereinbarten Termine sind nach da»
Gesetzentwurf um 13 Tay « vorzubatieren . Di« orthodoxen
kirchlichen Feiertage werden in diesen Jahre gleichzeitig mit
den katholischen gefeiert werden. Da die meisten Oppositions¬
parteien d« Einfiibrung des gregorianischen Kakendes zu»
stimmen, « schemi die Genehmigung der Vorlage gefich« t.

Schluß des türkischen Senats.
W. T.-B. Konstautinopel, 13. Mörz. (NichtamtLch.

DrcchtHericht.) ddachdLm der ©ettal geistern iwn albge-
meiuer. Zolltarif d-cüattolos -mqemxBsmett hat, wirb
heute bas Pavlcmisnt, dessen Mandat erlisch, idurch Er¬
laß bes Sultans gss«Nossan werben.

Ententelügen über die Türkei.
Konstantiuvpxl, 13. März . (Zens. Mn .) Die Telegnaphen-

Agentur Mlli ineldst : „Daily News" verüffeuttichen Mel-
düngen ihres Athener Korrespondenten, loonach in Kmrstan-
tinopel unt « Deilnahure von Militärpersonen  groß«
Kundgebungen  gegen den Krieg  stc-tsgefunden hätten.
Andererseits wird in einer Salmnkier Depesche der chcimes"
behauptet , die Truppen in Snryrna hätten gemeutert.
Die Griinde der Meuterei Kien Entbehrnngen , schlechte Be-
handlung der Sslbat -n sowie Groll der letzteren gegen die

Konzert.
Das 12 . und letzte Zykluskonzert im Änr-

Haus  wurde gestern in besonders feierlicher Weise begangen.
Bach und Beethoven predigten wie mit feurigen Zungen das
Evangelium reiner Kunst. Zwei ihrer Monumentalwerk«
kündeten — das eine von der Verherrlichung Gottes , das an¬
dere von der Wucht furchtbarer Schicksalsmächte, ab« auch
von deren Befreiung und Erhebung über Zeit und Endlichkeit.

Ein zahlreicher Eh o r war , neben dem verstärkten K u r »
orchester,  von unf« em städtischen Musikdirektor Karl
Schuricht zusammenbcrufen und fleißig einstudiert wor¬
den. Es galt in erster Lieihe eine Aufführung des
»Sanctus“  aus der „H-Moll-Mefse" von Joh . Seb . Bach,
— aus dem gewaltige» Werk ein starker Eckpseil« , wohl der
klangprächtigste Teil ! Die Messe — zwar auf den katholisch««
Text, aber in durchaus protestantischem Geist, ohne Hinblick
auf das äußere Zeremoniell kouiponiert — ist bekanntlich in
allen Hauptstücken für fünfstimmigen Chor gesetzt; nur hier
tm „Sanctus " « weitert sich der Gesang zur sechsfachen
Teilung der Stimmen : mit zwei Sopran -, mit zwei Alt- und
mit zw« Blännersrimmen ist der Chor beflügelt. In wund« ,
voll-klanglichem Glanz ertönt das „Sanctus " — heilig , heilig
ist der Herr —: gleich flüssigen Erzbächen rauschen diese
schimmernden Tonsluten in imm« neuen „Triolen "-Wellen
heran ! Da setzt plötzlich der Tenor mit dem lapidaren Thema
«n „Pleni sunt coeli et terra ' — „Me Lande sind sein«
M)re voll" — und reißt die Stimmen zu ein« mächtig über-
schwellendeii Fuge mit sich fort . Nicht mit Unrecht durste an-
gesicht dieser sechsstimmigen Herrlichkeit auf jenes Wort des
Jesaias hingewiesen werden : „Ich sähe den Herrn fitzen ans
einem hohen und erhabenen Stuhle und sein Saum füllet«
den Tempel. Seraphim stunden über ihm und jeglich« hatte
sechs Flügel : mit zween deckten sie ihr Antlitz, mit zwee»
deckten sie ihre Füße , und mit zween flogen fie. Und ein«
rief zum anderen „heilig, heilig ist der Herr ; alle Laude sind
seiner Ehre voll!" also daß die überschwellen bebten vor der
Stimme ihres Rufens ". . .

An solche Worte « inrwru , heißt schon zugeben, daß die
gestrige Ausführnng seitens der Chors — Orchest » und
Orgel waren erfolgreich beteiligt — als es»



fttc. ISS. Montag , IS » März ISIS. MesbrrVener TsMs « .
Deutsch »» , Äe die Türlei an den des Abgrün¬
de - grtvudjrt htttden. Das Reute rfche Varecm veröffenklichl
ErMstsugon draS ans Kanstrutinopel kommenden Rumän «r,
der angeblich behcruptt-t, daß die Lene in der türkischen
HaopMabt infolge des ZustrümenS der Bcvöllerun «g ans den
Küftongekneten am Schwarzen Meer nach Konftantinopcl
schwierig sei. Die Ayence Havas läßt sich auS Rom de-
richte«, daß Talaat - Bei  im Ramien des Komitees für
BinhÄi und Fmtschritt zwemmt versucht habe. Freden zu
schlich« , und txrfo er deshalb zwei Abgesandte nach der
Schwer «itfenbot habe. SS ist u n n ü tz, zu betonen, daß alle
-diese Wnidwutzmtörichte urtb gänzlich erdachte Erzühiungen

Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin.
W. T.-B. Berlin , 18. März . (Nichtamtlich.) Der Reichs-

k« n z l er  ist gestern vom Großen Hauptqna '-rier hierher
zwrückgotehet.

Die Zigarettenindnstrieinteressenten
gegen die Zigarettenbesteuernng wahrend

des Kriegs.
Sr -. Berlin , 11. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

In einer Versammlung der Arbeitervereinigungen , von Ver¬
bänden der Unternehmer der deutschen Zigaretten¬
industrie,  in welchem rund 65 v. H. der Produzenten ver¬
einigt find, sowie Vertretern sämtlicher Zigarrenhänd¬
lerverbände  Deutschlands wurde folgende Erklärung
beschlossen: 1. die Händler erklären sich gegen jede
steuerliche Mehrbelastung  des Tabakgewerbes in
seiner Gesamtheit oder einer seiner Zweige während  des
Krieg»; S. dir Zigarettenfabrikanten erklären ihrerseits eine
steuerliche Belastung der Zigaretten für die Dauer des
Kriegs für gänzlich unannehmbar  und wider¬
sprechen der in der Begründung der neuen Steuervorlage vor-
getragenen Auffaffung, als ob sie derselben, wie sie vorliegt,
z « g « st i m m t hätten.

Weiter wird u. a. erklärt , Händler und Fabrikanten sind
fich über die folgenden Gesichtspunkte einig : Es liegt sowohl
seitens der Händler , als auch seitens der Zigaretteninduftrie
die ausgesprochene Bereitwilligkeit  vor , bei Eintritt
normaler  Ve : l, ltniffe, d. h. nach Friedensschluß , bei der
Aufbringung der Gelderfordernisse  für das
Reich durch eine endgültige Besteuerung erhebliche Opfer zu
bringen . Händler und Industrie bieten für diese Zeit aus¬
drücklich ihre Mitarbeit  an in der Erwartung , daß dann
auf Grund reichlichster Überlegung und sorgfältiger Vor¬
arbeiten eine endgültige Form gefunden wird, die Handel und
Industrie annehmen können und alle Gefahren sowohl für
dies- als auch die Arbeiterschaft vermeidet.
Einfuhr von Fettsäuren , L«rk und Firnis.

W. T.-B. Berlin, 11. März. (Nichtamtlich.) Verschiedene bei
dem Kriegransschnß für Öle und Fette eingehende Anfragen lasten
erkennen, daß tr Kreisen des Handels Zweifel bestehen, ob Fett¬
säuren, Lack nu Firnis der Bundesratsverordnungvom 4. März,
betr. di» Eins. ' oon pflanzlichen und tierischen Ölen und Felten,
unterliegen. " y die ungezogene Bundesratsverordnungwird ver¬
fügt, daß fänit.ijgc aus dem Auslände eingeführtrn pflanzlichen und
tierischen Öle und Fett« sowie Seifen nach Eingang im Inland « dem
LtrieaSansfcknß für Öle und Fette unter Angabe der Meng» und des
bejwhiten Einkaufspreises und Aufbewabrungsortes anzumelden
sind. Zuwiderhandlungenwerden laut 8 2 der Bundesrcüsverord-
nintfl mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu 1560
Mark bestraft. Zur Beseitigung der oben genannten Zweifel muß
auf das nachdrücklichste daraus hingewiesen werden, daß laut 8 1 der
Ansfübrnngsdefkimmnngen zur Bundesratsverordnungvom 8. März
19x6 auch sämtliche  Fettsäuren , Lack und Firnis der An -
Meldepflicht  unterliegen.

Wasserstraßen.
O Berlin , 1l . März.

Im Abfleoî rretsnhüulse sprachen («beim Etat «des
Ministsri -mns öer öffentlichen Arbeiten) .die Abgeovd-
«nrten Macco,  Gras Moltke und Oeser  namens
ihrer Fvaktwnsn für den Ausbau unserer Wasserstrotzen.
Brm den Konservativen  und vom Zentrum
tvnvde dorcnrs nicht weiter eingagangen. Das Schwei¬

schien: die Einsätze kamen präzis und sicher; das Gewoge der
Stimmen bewahrte eine klare Gliederung ; die Kraft und
Tonfülle d«r Singenden überraschte geradezu ; und so lauschte
mem befriedigt „der Stimme ihres Rufens ".

An« der Weltabgewandthert und dem mystischen Gott-
fchanen des . heiligen Sängers " Sebastian Baw führte uns
der Konzertabend weiter — zu der aus persönlichstem seeli-
fchen Empfinden geborenen Kunst des großen Geisterbeschwö-
*et6 iw Reich der Tone, zu L. v. Beethoven und seiner von
titanische« Ringe« erfüllten Neunten Sinfonie!  Auch
in der Wiedergabe dieses Wunderwerks konnte Herr Mufik-
direktor Schuricht von seiner srimmungstiefen Art der Auf¬
fassung und seiner Geschicklichkeit in der themectischen Analyse
Aerzengen ; aber auch von seiner Kunst, alle Absichten, die thn
ab» scharf zergliedernden und feinfühlenden Dirigenten be¬
sehe«. de« Mitwerkcnden in der rechten Weise zu übermitteln,
ja förmlich auszuzwinger«. Einer solchen Zielbewußtheit fügt
man fich den« gern, selbst wo man in Einzelheiten — über
Zeitmaß oder Nuancierung — vielleicht einmal andere:
Meinung sein mag. Genug, in großem Zug, in technischer
Straffheit und sinbensattem Kolorit entrollten sich die giganti¬
schen Orchestersätze:  das durch die leidenschaftlichen
Akzente seines tragischen Stils erschütternde . Allegro" ; das
gleichst»» vom dämonischen Paukenanruf immer neu ent¬
fessele, phantastische Getriebe des „Scherzo" ; das ganz nach
innen gewandte, in friedvoll-andächtiger Stimmung gebetete
.Adagio " ! Aber ans der trostreichen Fassung, die gewonnen
war . stürmt uns der berMeiflungsvolle Aufschrei des
Orchester- ; aSe Versuche, das Chaos zu lichten, scheinen ver»
«den », — bi? endlich das Wort  auS Menschenbrust ertönt:
Jftier belle Festgesang, der sich zum dithyrambisch brausenden
HymnuS steigert, — „das Lied an die Freude !" Fast schien
eS vermesse» , heute, wo Haß und Zwiespalt die Völker ver¬
wirrt , wo „furchtbar schreitet durch die Welt der Tod", — in
dieser Zeit die „Freude " in all der Schillerschen Überschweng¬
lichkeit zu besingen. (DaS Leipziger Gewandhaus -Publikum
hot, wie erinnerlich, gegen eine Ausführung opponiert .) Doch
ganz abgesehen davon, daß Beethovens Werk außerhalb aller
politischen Wendungen steht, so sollte man meinen : je ferner
jetzt Jbet  Freude sanfter Flügel weilt ", um so inbrünstiger
darf b«e Gottheit «»gerufen sein, unS dies »Elysium" wieder
twi » «feWte &ari

een des Zentrums braucht man so wichtig nicht zu
ireHnren, vielleicht sagte cs dem F-wLftonsrsdner
Schmodding nicht zu. die Frcrze so nebenbei zu behcrn-
«dein, und sie ist ja auch .lmrktich nur nebenbei «behändest
worben, auch von den eingangs genannten Rednern.
An sich braucht man das Zentrum gewiß nicht als
kanalfeinidtich  anzuschrn . Wie aber stcht es mit
den Konservativen? Vielleicht läßt sich ihre Zurückhal¬
tung freundlich auslegen . Sie hatten sich früher gegen
den Ausbau der Wasserstraßen grünblich fest ge-
legt,  und wenn sie setzt gar nichts zur Sache sagen, so
mag es sein, datz sie durch ihr schweigen von «dem
Standpunkt der unbedingten Ablehnung unauffällig
abzurücken  versuchen. Es bann aber auch sein, daß
sie darum still blieben, weil sie es aus taktischen Grün¬
den für unzweckmäßig hielten, ihr beharrliches Nein
ohne zwingenden äußeren Anlaß zu wibdevhÄen.
Schließlich wird -man aber dich nicht glauben können,
Hatz der Widerspruch -der Konservativen gegen den Aus-
bau des Krmalnctzes noch mit der alten Schärfe
fortdauert , und es ist immerhin «wertvoll , datz «der Frei-
konservative Graf Moltke erklären konnte, «die Massen¬
güter  gehörten auf die Wasserwege,  die ent¬
sprechend auszubaucn  seien , und datz gegen diese
bündige Feststellung kein  W o r t «der Heydebrandschen
Fraktion laut wurde. Eine Bömerkun«g des Eisenbcchn-
ministers will besonders beachtet sein. Herr v. Breiten¬
bach «meinte, «datz die neuen Wafferstraßeu einen ent¬
sprechenden Zustand der «Ströme erfordern , so z. B. «der
Kanal von Hannover zur Elbe einen entsprechenden
Ausbau des Elastroms . Richtig versianden, hoitzt das:
die Mittel zur Verbesserung des Fahrwassers «der Elbe
«lallen «aus «den Schiffahrtsabgaben  kommen,
diese Abgaben aber können aus der Elbe einstweilen nicht
er«hob«en werden, well Österreich  den »ertragsumtzi-
ge«n Anspruch aus Freiheit von «Stromabgaben erhebt.
Ebensowenig können SchernsLMahrtsabgaben aufgelegt
werden, da «die Niederlande  gleichfalls ein Ber-
tragsrecht a«ns Befreiung v«m jeder derartigen Abg«a!be
geltend machen. Wie diese Schvierigkeiten , die einer
völligen Durchführung des Schiffahrts -chgabengesetzes
im Reiche entgegenstohen, überwunden «werden könnten,
.darüber hat man sich«wohl vor dem Kriege oft und eifrig
und jedesmal ergebnislos unterhalten . Heute sieht
manches auch auf bieten Sondecaebiets anders als vor
«dem Kriege aus . Wir wollen riber Wert oder Unwert
von Schi'sMrtsalbfpben aus den natürlichen Wasser-
lciuf«en jetzt nicht sprechen, das bleibt eine Frage für sich,
aber soviel sucht m»n, datz das Zeseh nunmehr leichter
durchzusichreu sein wird . Zwilchen uns und Ölterreich-
Ungarn ist so viel  zu ordnen und zu regeln , so viel
Neues zu «schofsen, so viele, bis vor kurzem: Lauen ge-
ahiite große Aufgaben des staavl-ichen un!d wirtschasts-
politis-chen Lebens müssen  gelöst werden, datz die
Frage «der «Ichiffahrtsabgabrn daneben «gering erscheint,
und sie wird mit vielem anderen so nebimcher«mitgehen,
w«enn der Zeitpunkt ihrer Erledigimg gebo-mmaen sein
wird . Etwas anderes , im wesentlichen jedoch ähnlich,
toivd es zwischen uns und den Niedecklanden «damit
stehen. Zusammenfasfend wird man ta# sagen «dürfen,
«datz die Herstellung eines umfassenden und «wahrh-aft
leisttmgssähigen Wasserstratzennetzesfortan nicht «mehr
«vom Wohlwollen oder Übeßn»ollen «dr-eser oder jener Par¬
tei, sondern entscheidend «davon «abhängen wird , «mit
welchem Matze von Kraft imd Weitblick die Re¬
gierungen  cm di« grotz? Aufgade hercmtreten wer¬
den, und z/war nicht blotz die Reichsloitung und die deut-
lckren Einzelstaaten , sondern mch die Verbündeten
Negierrmgen, also namentlich L>ft^ rSich-U>ng,arn. «dann
aber auch Bnlaarien . Heute ist ja überall eine «günstige
Stimmung wahrzuneihmen, es wird sich nur «fragen , ob
sie nach dem Kriege so nachhaltig bleiben «wird , Wie sie
es müßte. Wir «haben ja keine Veranlassung , das schon
jetzt zu bezweifeln, vielniehr Hetze sich der Zweisel nicht
beweisen, aber allzu «vertrauensaoll kann man auch nicht

Und in solchem Sinne vielleicht wurde cnich gestern der
Hymnus aus hoffnungsfteudigem Herzen angestimmt Die
gesanglichen Schwierigkeften sind hier, wie man weiß, schier
unüberwindlich. Nur eins kann zum Sieg verhelfen : der
Wille zur Tat . Und so siegte auch der Chor  durch seine auf-
gebotene, unbeugsame Energie . Der Dirigent hatte für Maß
und Ziel im Kraftaufwand gesorgt: es wurde zur rechten Zeit
gespart, um zur rechten Zeit , wo es sich um „Millionen " han¬
delt, verschwenden zu können; und die erreichten Wirkungen
durften sehr wohl beftiedigen. Ein gut geschultes „Solo-
Quartett " war zur Stelle . Sopran : Frau Anna Kämpfert
«aus Frankfurt ) — mit hellschimmerndem, jubilierenden
Organ , das siegreich allen Fährlichkeiten der Partie trotzte;
Alt : Fräulein Alice Aschaffenburg — tüchtig und ihrer
Sache sicher; Tenor : Herr Ejnar Forchhammer — voll
vornehm-künstlerischer Kultur und echten Musikgefühls,
stimmgewandt namentlich auch in dem kriegerischen Solo
„Froh wie seine Sonnen " ; Baß : Herr Paul Seebach (aus
Straßburg ) — im Eingangs -Rezitativ noch etwas unruhig
und kurzatmig, weiterhin an Stil und Abrundung im Vortrag
gewinnend. Das O r che st e r bewahrte auch hier im „Finale"
durchgehends eine bewundernswert sichere Haltung ; und Herr
S chu r i cht dirigierte uiit einem Ernst, einer Wärme , einer
Begeisterung , die sich unwillkürlich wie den Ausführenden so
auch der Zuhörerschaft mitteilte — also datz unsere Freude
vollkommen war —I . O. D.

Rrlidenr -Theaiker.
Sonntag,  den 12. März : Neuheit : „Die LicbrSinsel".

Lustspiel in 3 Wen von August N e i d h a r t.
Der hübsche und vielversprechendeTitel der neuesten Neu¬

heit deS Residenz-TheatcrS häll alles, was er verspricht, lind
das ist wirklich recht diel. Das Stück ist liebenswürdig -harm¬
los, unterhaltsam und sehr lustig.

Lola v. Mannheimer , das vertvöhnte Töchterchen eines
reichen Berliner GeldmannS, hat ihre Eltern so vorzüglich
erzogen, daß diese alles tun , was sie will, und so hat sie es
denn durchgesetzt, daß der Vater ein altes verfallenes Schloß
an der Adria , unwert Ragusa , neu aufbauen ließ und nun
bewohnt. Stanko Marulic , ein Sohn der Küste, ein Abenteu¬
rer , der sich Dichter nennt , ist für Lola ein Magnet gewesen.
S « netw«gen hat sie die Eltern überredet, an der SDria zu

>lb« d-A«Sg»ibc. Erstes Matt._ 9dte • . ,
sein, leider nicht. tzstentellS mütstm fich V» Äasofc
freunde  una»3«es«tzt regen rmd rühre », tze -o« «
den noch Lange zu tun Hecken.

Sie herabsttzwlg der Mttsgreszr.
Man schreibt uns:
Der Reichstag hat in ferner Sitzung vom 18. gara « *

d. I . «einstimnüg beM «»ffen, die verbündeten »bcaMtaae « <U
ersuchen, alsbald einen Gesetzentwurf vorMckege», durch hm
die Mterstzvense für den Bepug der Aitersvente WH» 7Ü. aus
das 66. Lebensjahr hse-rb-gesetzt wird. Der Herr Ech»oSA>
sekvetör des Jnreeon hat in diet- r Sitzung «rSärt , er h«dde fich
alsbald rm Gunvernehmien trii-i dem Herrn Stsat - setrsÄ «!
«des Roichsschatzamtsam die Nnr-bearbeituusi dar Ans -tes « chefl
gemacht und werde nri-t größter Beichleullig-ung de» ber-
tm-nldeten Regierungen Geleyercheit geben, erneut ga  dies«
Fvage Stülung zu «nehmen. Das Ewttbeüz werde dam.
Reichstag in der nächsten T«wg«urg miiyedE wenden.

«Wie wir jetzt hör«en, ist (wie schon mitgeteitt . Echsceftitg.)
dein Bundesaat eine Vorlage, in welcher dem Wüchsched«S
Reichstags entsprochen  werden soll, bereit» zusq ^ mgen.
so «vaß der Reichstag in der Lage sein wiod, iUws die S*iäse*
rungen der Vorschriften der ReichlsverfichsmngSwckm»̂ rm
Lauft seiner nächsten Tagung zu bchchltthen. ktx  P «r«sft
ist nun von mchreven SÄten angeregt worden, dte Vov»
schristen nicht sofort «in Kraft trÄen zu lassem» d« g« ffie»
avbrrtung t«er im ersten Jahre zu moatieabm  Anträge , hrnen
Zahl aus 200 000 angegeben wird, zahlreiche De amt«
ersordevl-ich s«ei«en, die zurzeit rncht zur Verfügung gMrllt
werden könnten. Es sei zweikmätzrg. das Jwkoafttre- en den
neuen Vvrs«chriften bis nach« Fr iedenS  schl u ß G»att««Mv>
kch:«e!en und, um Ben«achis>l'gu«gsn auszufthaÄen , idem Lft»
strmmun«g«en rückwirkende Kraft beizubegen.

Wir möchten uns gegen  diese A«n»»Mng au0& aeä)m.
Die Zcchl der im «« stem Jahr zu ewvcrrtend ea  Aittifiye »st d»«r-
aussichtlich viel zu hoch veranschlagt. Reichd» de« Reichs«
tag ftrnerzeit zugegangerren Denkschrift Üb« die Ber--
mögerrslage der Jmxrkden - und Hrnterbtttbeaenverficheruri«
am 1. Jrmruar 1914 veramfchlagtedas RsüNhSvecficherunMmrt
die Zahl der im Mtm von 86 bis unter 78 Jahren ftefterde-n
versicherten Personen ccm 1. Juli 1S12 «ms 3vt 168, io datz
zurzeit etwa 310 000 solcher Person en varhaad«« ftm »geben.
Haervon werden etwa 60000 auf «wiMche Bevstchsche ent¬
fallen.

Was zunächst die weibkich -en  BechUheets« arrgeÄt, so
kommt weitaus der größte TeL von ihnen mcht ptrni  Lezuge
der MterHrenwe, weil die geietzLchen Bediaguerge» nicht er«
füllt werden können. Ein großer Teil der wett«Ä>cheA B«er«
ficherten ist « st in Vargerückteven Lebenchichre» in die Psr-
sicherung « nyetoeten und kann «drr BeitrugSwochen,  die
zur Erfüllung der Warftzvit nattveickrg find, zurzvft ««r-rch
nicht Nachweisen. Auch die Beschäftigung d« «eivkche» Ver¬
sicherten als unständige Avbetterinnen hnidert sie vttdftch an
der Zurücklogtuig der erftvderüchen W-rrtezsit . Dach« kommt
es, daß z. V. bei der JandesverfichernngSakchaL Berirn nrr
Jahre 1914 auf 100 b«willi«gte MterSrent «»! nur 7 cm KcauMi
kamen. Mm wird alft schcm recht hoch mäpwi,  w « m man
anniniWt , daß von den rund 00000 wmihftehen Versicherten,
die beim Jnkvasttreten der nsten  Noeschoiste» tw Ättsr von
65 bis 70 Jahren stehen, 20 v. H. also «kwa 1260S gsm  Be¬
züge der Altersrente ndcaagen.

Auch «beim männlichen  Geifchlscht «tvftt di« Bmfiche«
rungspfticht ziemlich häufig im höhere«  Sebe »«ftchr«m ein,
so daß auch von dieftn Berftche-kten ein Darchdsil M-cher nicht
di« Wartezeit wird erfaßen körrnen. A-rch dem Er¬
mittelungen deS RsichSverftehernngSrmtS war « van den
206 168 Versicherten beider Geschlechter narr 48,8 v. H. guvt
Bezüge der MterSventr berechtigt, ago  NM rurtb 90 00t.
Rechnet man davon 12 000 auf weibliche Dersiehrrite, ft wür¬
den 78 000 . uf männliche Versicherte ewtftllen, ko vaß r« ch
60 v. H. aller männlichen Versicherten im Mter v«n SS bc4
70 Jahren in den Genuß der MterSrente kommen würde «.
Um nicht zu niednig zu greift «, soll vorunSgefttzt wech«m, datz
60 v. H. der männl «ichen Bersicherien der gcmänwten kWer» .
jahre ven-tenbece<htift werden; d«nm würde akft «eit ei«enr>
Zugang von 90 000 Mtersvenien an märnckvche und 12 080

«_u -J ' ,l— »uimii.il i.l  Jiu-wMKiwmiiiMimjajmijL.«nMiu ai.
wohnen. Sie liebt den Mann nicht, sie durchschaut öher, ftieL
mit ihm, denft nicht daran , ihn zu hei« lt«n, denn fi« ist be¬
reits verlobt. Die Gefahr , die sie nur ahrch»aftt sie aber unend¬
lich, und um ihre Macht über Starrko zu «rproben, swBtgt sie.
ein, nach der unbewohnten Liebesinsal urrt chm zu ftg«1a und
dies einsame Eiland kennen zu lernen , das von eurer reiz«
vollen Sage umwoben ist.

Mit knapper Not entkamwen Lala und ihr Vegleitar dem
Wellentod, da plötzlich während ihrer Fahrt «in wütender Gturnr
losbrach. Sie tuchen und finden Schutz in einer Hütte auf
der Insel . In dem Augenblick, da Stank » Gewalt cnnrxnd« ,
will, um Lclas Widerstand zu brech»n, da er mit sihlaner Be¬
rechnung das Mädchen ganz in seine Bewaft brachte, kommt
der liebenswürdige Hoftat v. Bernbruem dazu, nimmt Sei«.
ritterlich unter seinen Schutz und verj«»gt den Verführer.

AuS reiner Dankbarkeit gibt Lola de» Retter räua Kuß,
just in dem Moment , da nun auch Lvlas Bater ans der
Bildfläche erscheint und empört den Hoftat «cks B« ftih»er z»r
Rede stellt. Da aber weder Lola noch er ein SB«rt der Recht»
ftrtigung finden — natürlich, denn das Lustspiel nenß doch
drei Akte haben —, so klären sich erst im dritten Alt bst Miß»
Verständnisseauf . Lola euüobt sich mit dem Beüutign « , den.
sie gar nicht liebt, und der sie gar nicht Hebt, und verlobt sich
nun mit dem ftmpathisichen rrtterstchen Hosrat , der sie 8ebt,
und den sie liebt.

Das liebenswürdige , anspruchslose Stück, das rejfi  gote
Witze aufweist, wurde auch flott gebracht, obgesehen von
Leinen Entgleisungen , starker Nervosität der Ritwirkendr»
und höchst drolligen Lichtefftkten mit Schattenspielen.

Herr Hager  8 ®f> den Bankier v>, Mannheimer mit
trockenem, sehr gelungenem Humor und guter Ma-ke, kgstllch
war Herr Miltner - Schönau «I * Hochstapler, t «** i
prächtig Herr Bartak  als österreichischer Hoftat . ALeedingS
sah er wieder so jung auS. daß mau iftn den würdigen Titek
und daS ergraute Haar nur schwer glaubte, sanft aber dlieh
er seiner Rolle nichts schuldig. Fräulein Porst als Ava»
v. Mannheimer war ganz cm ihre« Platz, Fräutetn G l a e s er
spielte die Lola mit einem zu starken Stimmenaustvand und
ließ vielfach das Liebreizende, Weiche vermiffc» . Sie hatft
aber trotzdem viele gute Lugenbttte

Di« Ausnahme dos heiftchen Stücks war fthr ftomndiich,
das HauL gut boftcht. _ & %%



fette L. Q&stfefetfgtfte. Erste- Matt. Mresbakerrer TagUstt. Montag, Ist. März ISIS. Nr. m
«m  weiMche Vsoficherte, insgesamt also von

EtHSSSV Abenbeu, L. h. feft Häksls  der in feen vongenannte-,
MchocMF « , der Preffe « tMÂ enen I - tzl zu rechnen sein.

SW nun die gescheit f tf icheS ^-Hunfelung der Altzers-
r» tten« tt «ye beteiGt, so bieten sich nur in den wenlzrn
KäSen G^ Eistelten . wo de: Nachweis feer Beschäftigung
fe den «orgeie^ lichen Jchhoen zu führen ist. Im Gegensatz zu
■feest ArrtrLgen auf Baviüigung der Invalidenrente
find dft Wirtschafäl  iche n Verhäktmffe des Äitlragsüeller-
nicht gu {wählen ; es lediglich sestzustellen, ob die
Akäer Sun gaben  stiMmerr und ob die Mindestzahl
feer vam Kchmfeerten Aeitni ^ wechen nachgewiosen
xstäxx.  Stmn. Fm Dewilligungsverstrhren bei der Landes-
Herftchenu»ttz4a«st«Lt wird deshalb schon wenige Lage
nach festst chinLang deS Antrags ein Bescheid erteilt werben
WEN.  Tine ftlSbare Berzs,t«LUny ist auch deshalb nicht zn
befürchten, weil -die Anträge nicht ans einmal gestellt werden,
auch die Vorbereitung der Befchlttßftss mg des Dersicherungs-
trägerS durch das Berficherungsamt eine gewifle Jett oea-n-
sprucht.

Die geäußerten Befürchtungen hinsichtlich einer geschäst.
Kchen Überlastung  feer Berfichernngsträger werden des-
haD in der H-mptiache gegenstandslos  sein , so datz
eiwmn sofortigen Inkrafttreten  der gewünschten
Änidormig feer Sieichsversicb- rnngsorfenung nichts im Weg«
steh« büchte.

Deutsches Reich.
« »» feem.LleichSonzeiger". W. T.-B. Berlin,  11. März.

(Richbauetkich. Drshibericht .) Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
lich Bekanntmschungen über die Stellvertretung von
Rechtsanwälteu  und feie Deschlußfähegkeit der Vorstände
von AnwaltSkammern  vom 9. März 1916 und über die
geweMiche Bevsrbeitung von R o h h a r z.

* stur Schaffung eines wrstöstsichen Schiffahrtswegcs.
In feer  kchten Sitzung des .oüritembrrgischenHantzels-
chrmmentaNes, an der Vertreter sämtlicher württernbevgischer
HeubelfefinuBeern tcilnoh»t-en, Wunde eine Erklärung Wn-
füaoaßg angevunnmem. in der feer Reichskanzler ersucht wrrd,
Schritte emvMeiLen, um alsbald nach Friedeusschluß unter
Amref-tfisllung von Reichsmitteln die Incmgvtsfnahme der
Schasstmg« «er gooßen westö,'Eichen Schfffichrtsstraß« unter
«chchvgIchun« Mirttemfemqs siche-zuibellen. Fm Rahmen
d« ser weMWchen Mafferrvme möge der Reichskanzler fal-
genfee'JSKmc als Reichstache etücaxn: Kunalisie rueg des
Wedtae* frte  Gtzbingen; KMurlffiernng feer Donau bis Mm;
Verfeindung feer Donau bei Mm mit d»m Bcfeensee über stütz
und Sttftsftet; Bsrfeinchmg vom Neckar zur Donau durch
Rm^ irnfe Brenz. Außerdem nahm der Hamfeekstag ein-
strmrmg ome Krüäeung an, die den Zusammenschlußder
detwschst Sif« ttmh«en mehr denn je Äs eine wirtschaftliche
Notwendigkeit auch im Interesse fees Reiches erklärt.

Bus  Stadt sind Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Bund der vlehhändksr Deutschlands.
Unter «ncherondentkichstarker Beteiligung aus allen Pro¬

vinzen und Bmrdesstaalen Süd - und Südwestdeutschlands be-
schäsfigie sich gestern ' im großen Wrsensaal in Frankfurt
c.  M . eine Biehhändlerversammlung  mit der be-
vorst«h« tden Syndizierung des Btehandels  und
andsrsn breruienfeen Fragen der Fleisch, und Biehversorgung
DeutschlanfeS. Der Berfammlungsleiter Daniel (Koblenz)
bssprsch in einem einleitenden Bortrag die allmähliche Ent-
wnÄung des Sirhi « ade!sgeschäfts seit dem Krieg. Zu Be¬
ginn des Kriegs se> Deutschland reich an Vieh gewesen, dann
setzte das sinnlose Abschlachten  ein , zuerst das der
Micher und Kälber , dann das „Hinmorden " der Schweine.
Die Schuld an dem Schweineschlachtensei nicht die Schuld
der Professoren , sondern der Landwirte selb  st gewesen,
die einswy ihre Kartosfelvorrötr verschwiegen. Die riesen¬
hafte Herstellung von Fleischkonserven, die teilweisen Miß¬
ernten kn Rorddeutschland verlegten schließlich den Schwer¬
punkt des Bnchgeschafts nach Süddeutschland. Die Mehhind-
ler erhob« gegen manche dieser Maßnahmen ihre warnenden
Stimme «, fanden aber kern Gehör, auch ihr Gesuch um Ver¬
tretung bei der ReichSprüfirugsstelle lehnte man ab. Die un-

^ehe«mm Preissteigerungen führten schließlich zur Syndizie¬
rung . vorher aber zudemAuSfuhrverbot  durch die süd¬
deutschen Staaten . Beelc preußische Landröte schloffen sich
ohne Rücksicht auf Nachbarkreise und zu versorgende nachbar¬
lich« Großstädte dem Vorgehen der Bundesstaaten an . Wenn
die Versorgung der Städte stockt, so ist das auf die Maßnah¬
men feer Sanferöte zi,rückzuführen. Jeder Begriff eines recht¬
lichen Geschäfts fehlt seitdem. „Wer den größten Mund hat,
verdient am meisten", merntr der Redner . Im Interesse des
Stande » solle kann jedoch besichtig sein, die Grenze des Ge¬
beten « , nicht überschreiten. Die nunmehr kommenden Höchst¬
preise nehmen dem Händler die Selbständigkeit und machen
ihn zum Kommissionär, zum Vermittler . Das sei aber im
Interesse der Mgernetnheit gebotene Pflicht. Generalsekretär
Scholz (Berlin ) besprach die Verordnungen und Vorschrif¬
ten , feie bei der Syndizierung zu beachten sind. Er forderte
di- Aufhebung der Beschränkung des Zuchtviehhandels, damit
dies« nicht vernichtet wird. Der Vorsitzende des bayerischen
VteHhoudlerverfeandSMisselbeck (München ) erläuterte und

feie bayerischen Ausfuhrverbote . In der Be¬
spreuung der Vorträge bemängelte Selig (Frankfurt ) den
z« gering « Nutzen von 5 Prozent nach der Syndizierung . Er
gab (»darin «me Äußerung des Vorsitzenden der Wiesbadener
Landwirtsch-fftÄarnnier Bartmann - Lüdicke (Frankfurt)
wieder, der den Verdienst der Landwirte von 80 M. für den
Zentner Schlachtgewicht als durchaus angemessen bezeichnet«s
AlAreiche Redner führten sodann lebhafte Klage über die Un-
gükttgkeft der Ausweiskarten in verschiedenen Bundesstaaiett
«r allem aber über das Ausfuhrverbot für H-ffen nach Preu-
ßen. Mn Antrag auf Aufhebung des hessischen
Ausfuhrverbots  wurde einstimmig angenommen und
dem Bvrftanfe zur Weiterbearbeitung übergeben. Metzger-
meister Hetz (Frankfurt ) machte unter stürmischem Wider¬
spruch eungen Händlern den Vorwurf , daß sie die gegen¬
wärtige Lage wucherisch ausgebeutet hätten . Bei dem hessi¬
schen Ausfuhrverbot wurde besonders darauf hingewiesen, daß
tzchmcksterts Flchsthverforgung davon abhinge, und daß Hessen
fe««! A ugetwteh aus Preutzen beziehe, währeud es das Fett¬

Vieh nutzt ausführen dürfe. Auch hielt man die Bildung von
ViehhanfeelSverbänden für jede hessische Provinz für unprak¬
tisch. Der Zusammenschluß von Starkenburg und Rheinheffen
und der Anschluß Oberhessens an Wiesbaden  sei vorteil¬
hafter gewesen. An die Aussprache schloß sich die Beant¬
wortung einer großen Anzahl fachtechnischer Fragen aus der
Mitte der Versammlung.

v er lll-pfennig-Taris km StraßenbahnverHehr.
Im Anschluß an die Düsseldorfer Versammlung West,

deutscher Klein- und Straßenbahnen faßte eine in Berlin
abgehaltene Generalversammlung des Vereins deut
scher Straßenbahn - und Klcinbahnverwal-
t u n g e n eine Entschließung, die an alle Reichs-, Staats - und
Gemeindebehörden abgcsandt werden soll und fordert , daß der
10-Pfcnnig -Tarif verlassen und ein solcher von 15 Pfennig
eingeführt werden soll. Der seit Jahrzehnten noch allgemein
angewendete 10-Pfennig -Tarif entspreche nicht mehr dem Ge¬
setz von Leistung und Gegenleistung. Die in dem inneren
Ausbau und der technischen Vervollkommnung der Betriebe
herbetgesührte Verringerung der Selbstkosten habe infolge
der standrg gestiegenen Ausgaben  nicht zur Geltung
kommen können. Mit den augenblicklichen Tarifen könnten
die Bahrten auch den Forderungen kommender Betriebs¬
erweiterungen frnanzwirtschaftlich nicht gerecht werden. Ledig¬
lich eine Tariferhöhung sei imstande, dem Verkehrswesen, das
mit größter Anspannung arbeite , eine für die Zukunft ge-,
nugende Prosperität zu sichern. Eine wirkliche und dauernde
Gründung werde nur durch erhebliche tarifarische Zugeständ-
msse erreicht werden können. Da Zinsgarantien nicht in
Frage kämen, müßten Tarifgarantien geschaffen werden.

— Merkblatt für kriegsbcschidigte Offiziere . Amtlich
wird mttgeteilt : Vom Kriegsmtnistcrium ist ein Merkblatt
herausgegeben für kriegsbeschädigte Offiziere aller Waffen,
die eittc vorübergehende oder dauernde Verwendung bei den
technischen Instituten , den Artillerie - und Traindepots (siehe
Rangliste 1914, Sette 543 ff.) anstreben. Erlaß des Kriegs-
ministeriums vom 7. Dezember 1915, Nr. 1851, 11. 15 B 5.
Die nt Frage kommenden Offiziere können das Merkblatt von
der Fabrikenabteilung des Kriegsmtnisteriums unmittelbar
beziehen.

— Ein Lazarett »»«, welcher während der Nacht vom
Samstag ans Sonntag in ziemlich später Stunde noch eintraf,
brachte uns 369 Verwundete aus dem Westen. Es waren dar¬
unter auch diejenigen Regimenter vertreten , welche den Sturm
auf das Kart Vanx mrtgemacht haben. Mit diesem Trans¬
port si«d die hier zur Verfügung stehenden Betten so ziemlich
bÄegt.

— Teuerungszulagen für Eisenbahnarbeiter . Die
Frankfurter Eisenbahndirektion  läßt an ihre
Hilfsbeamten und ständigen Arbeiter mit Rückwirkung vom
1. März an monatlich e Te u er un gszu lagen  zahlen.
Für Frankfurt selbst und sämtliche eingemeindeten Orffchaf-
ten betragen diese Zulagen : für Ledige monatlich 4 M., für
Verheiratete ohne Kinder 8 Dt., mit 1 bis 3 Kindern unter
14 Jahren 15 M.. mit mehr als 3 Kindern unter 14 Jahren
A>M. Für die Stafianen Homburg, Bad Nauheim, Friedberg.
Cronberg, Höchst, Neu-Isenburg , Oberursel , Ofsenba-b, Vilbel
und Hanau werden gezahlt : 4, 7, 11, 16 M. Für Eppstein.
Flörsheim , Friedrtchsdorf , Großkarben , Hattersheim , Hofheim,
Lorsboch, Mühlheim , Soden , Sulzbach, Usingen usw. 3, 7, 10
und 14 M. Für Groß -Auheim, Köppern, Rodheim, Rosbach,
Wehrherm 3. 6, 9, 13 M. Für -Anspach, Camberg, Glauberg,
«elnhansen , Gronau , Holzhausen, Idstein , Lindheim, Nieder¬
brechen, Oberbrechen, Saalburg , Wörsdorf usw. 3, 5, 8 und
12 M. Im Lohnverhältnis beschäftigte Frauen,  deren
Männer Eisenbahnarbeiter sind und als solche bereits Teue¬
rungszulagen erhalten , sind von der Gewährung der Zulagen
ausgeschlossen.

— Um Liebesgaben für Bulgarien bittet das König!, bul-
garifche Generalkonsulat in Berlin , Rungestraße 22/24 , wel¬
ches alle Förmlichkeiten und Kosten der Weiterbeförderung
von Berlin nach Bulgarien auf sich nimmt . Die Namen der
Spender werden in Bulgarien veröffentlicht. Auch den
deutschest Truppen  in Bulgarien sollen die Gaben zu-
gute kommen. Als besonders erwünscht seien u. a. angeführt:
Fffchkonserven, Dauerwurst , Marmeladen , wollene Strümpfe,
größere Taschentücher, Hosenträger , Zahnbürsten , Taschen¬
spiegel, Taschenmesser, Lichte, Taschenlampen (elektrische) und
Erscchbatterien, einfache Spiele für Lazarette , Mund¬
harmonikas , Tabak Und Pfeifen , Zigarren , Zigaretten.

— Postnachrichlen. Der Postverkehr zwischen
Deutschland und Portugal  ist gänzlich einge¬
stellt  und ffnfeet auch auf dem Wege über andere Länder
nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei Posffendungen
nach Portugal mehr angenommen , bereits vorliegende oder
durch die Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sendun¬
gen werden den Absendern zurückgegeben. — Post-
anwetsungen an solche Heeresangehörige , die in
nichtfeindlichen  Ländern festgehalten werden, sind un-
mittelbar an die Empfänger zu richten und nicht an Dermitt-
lungsstellen , wie Oberpostkontrolle Bern (Schweiz), nieder¬
ländisches Postamt Haag oder schwedisches Postamt Malmö 1
Upa (Schweden). Diese Vermittlungsstellen kommen nur in
Betracht für Postanweisungen an Kriegsgefangene in feind¬
lichen Ländern , mit denen jeder unmittelbare Postverkehr ein¬
gestellt ist.

— Dir Kredit -Einkaufs - und BerkaufSgenoffenschaft der
Tepezierer -Jnnung Wiesbaden hat alle Ursache, mit ihrem
letzten Geschäftsabschluß zuftieden zu sein. Bei einer Mit¬
gliederzahl von 81 bei Jahrcsschluß und bei einer Gesamthaf-
tnng von 15 000 M erzielte sie einen Waren -Rohgewinn von
43 639 M. und einen Reingewinn von 11816 M. Die Ge¬
schäftsguthaben der Mitglieder belaufen sich auf 12 207 M.,
die Spareinlagen auf 5127 M. Der Warenbestand ist mit
69 837 M. in die Bilanz eingestellt.

— Lichrbilfeervortrag über feie deutschen Gefangenenlager.
Die Kriegsgefangenenfürsorge in Deutschland interessiert uw
so mehr, als die Behandlung der Kriegsgefangenen in zahl-
reichen Auslandszeitungen so häufig als eine überaus barba¬
rische, grausame und einer gebildeten Nation unwürdige hin¬
gestellt wird. Diesen immer wiederkehrenden Behauptungen
mit allen Mitteln in weitgehendster Weise entgegenzutreten,
hat das K r i e g s m i n i st e r i u m als unerläßlich anerkannt,
und deshalb die Herstellung der verschiedensten Photograph:-
scheu Aufnahmen in allen deutschen Kriegsgcfangenenlagerit
Lwtehtmgt. Za  Hand dieser amtlichen  lluterlagen werden

in allen deutschen Städten Vorträge veranstaltet , in
unter Vorführung von etwa 100 Lichtbildern ein
durch unsere Gefangenenlager gegeben wird. Der erste dieser
Vortrage hat am 17. Dezember 1915 durch Herrn î oßeG« :
Tr . Backhaus vom Kriegsministerium im . Abgeorduetetthan»
in Berlin stattgefuuden . Am Samstag dieser Woche, abend»
8 Uhr, findet dieser Vortrag in Wiesbaden  im Saal fear
„Turngescllschast", Schwalbacher Srrcße 8, statt . Unsere Laser
seien auf diese hochbedeutsame Veranstaltung aufin« ksa« ge¬
macht. Der Besuch des Vortrags kann um so wär « er emp¬
fohlen werden, als der Reinertrag zugunsten der »Hilft für
kriegsgefangene Deuffche", Abteilung 7, des KraiSkomttaaS
vom Roten Kreuz, verwandt wtrd.

— Überschreitung der Stallhöchstpreise. Der Vorstand
des Viehhandelsverbands für den RegierungÄbezirk Wiesbaden
gibt bekannt, daß auch jetzt noch in einzelnen Fällen die Stall-
Höchstpreise für Schlveine direkt oder durch Nebenabeeden
überschritten worden sind. Der Vorstand macht die BerfeandS»
tnitglieder darauf aufmerksam, daß er in jedem derartigen zu
seiner Kentrtnis gelangenden Fall die Ausweiskarte unnach-
fichtlich entziehen wird.

— Kuchenbackenverboten. Es ist in letzter Zeit häufig
festgestellt worden, daß trotz bestehenden Verbots in feen HanS-
haltmtgen Kuchen gebacken wird. Nach der bsftehende« Back¬
ordnung ist nur gestattet außer Brot und Zwieback reine
Konditorware  herzusteüen . Unter reiner Krmfeitorwa«
find nur solche Backwaren zu verstehen, zu deren Bereitung
höchstens 10 Prozent der Gewichtsmasse an Weizen- und
Roggennrehl gemischt verwendet werden darf. Di« üblichen
Kuchen fallen also nicht unter diese Konditorwaren . Wir
wollen deshalb nicht verfehlen, nochntals darauf hinzuweise»,
daß sich auch Haushaltungen nach der vom Magistrat erlasse¬
nen Backordnung, veröffentlicht am 6. März 1918, strafbar
machen, wenn sie Kuchen backen. Übertretungen , die in dieser
Hinsicht zur Feststellung kommen, werden unnachsichtlich
zur Anzeige  gebracht.

— Städtischer Marktstand . An dem städtische« Mrrrkt-
stand. ist seit einiger Zeit der Andrang der Kauflustigen ent
besonders starker. Um dem Publikum das lange Warten zu
ersparen , hat der Magistrat heute dicht neben dem seitherigen
einen zweiten Verkaufsstand einrichten lassen.

— Kriegswehlfehrtspflege. Das von Direktor Mich»e8r am
5. März im Wiesb -adener Konservatorium  Kr Mufik
veranstaltete Konzert zum Besten erblindeter Krieger  hat
den verbältmsmäßig hohen Reinertrag  von 240  M . erbracht.
Der Betrag ist an das Krriskomitee vom Roten Kreuz bereits «ch-
geführt.

— Persomtl-Rachrichteu. Zum Leutnant der Landwehr totale
befördert der Bizeselwoedel Dr. Neuen Haus (Btebttch a. Rh.)
mi Lcuidsturm-Jnsattterie-Bataillon Wiesbaden.

—StädtischerS-cfischverkaus. Fischpreise am Dienstag, 14. März:
Dampfer-Schellfisch, groß mit Kopf per Pfd. 50 Pf., ohne Kopf 68 Pf.,
tnt Ausschnitt 70 Pf., Ange!-ScheWsch, mittelgroß, 85 Pf., Pchtttous.
fische 60 Pf., Angel-Kabliau mit Kops 60 Pf., im ganzen Kisch vhue
JM>f 70 Pf., im Ausschnitt 80 Pf., Nordischer 5WMfe» tut ganz«
Fisch ohne Kopf 55 Pf., im Ausschnitt 70 Pf., Seelachs im ganzen
Fisch 50 Pf., im Ausschnitt 65 Pf., Schollen, Heilte 70 Pf., Goldbarsch
40 Pf., grüne Heringe1 Pfund 45 Pf., 3 Pfund 130 Pf., gewässerter
Stockfisch 50 Pf. Die Fische komm in direkt von der So« in EiS-
packung. Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstratze 17 mrd
an jedermann statt.

— Kleine Notizen. Ein Löschzug der Feuerwache  rückte
gestern abend nach der Rhernstraße aus, wo sich ein Keller mit Rauch
augefüllt hatte tmd deshalb Brandverdacht bestand. Dies« Berdacht
erwies sich jedoch als irrig. Etwa eine Stunde später wurde die
Feuerwache nach der Kleinen Wilhelmstraße gerufen zur Unter¬
drückung eines Müllkastenbrandes.

Musik - und Vortragsabende.
Konzert. Die hierorts geschlitzte Konzertsärrgerin und Ge-
rerin Frau Gusfy Aloff  hat es untoruouuuan, in drei

ieder - Abenden „die Entwickeluug des deutschen Liedes" au
Musterbeispielen dieser Gattung vorzufützeen. Die deutschen Ton¬
meister Joh . Reichardt, Adam Hilter, Heinr. Himmel «. a. waren
fegen Ende des 18. Jahrhunderts die ersten, welche, zumeist in
ihren „Siugspielen", das Stropheillied kuustgemüßer auSbildeten;
Goethes gleichteittg einsetzende Lyrik befruchtet« das Q&eutt:  Mozart
(im „Veilchen) und Beethoven wiesen die fortfchreitcufeeu  Wege, und
schon Franz Schubert buffte als eigentlicher Großmeister des „dent-
schen Liedes" gefeiert werden. Der weitere Entwickelungsgaugm
die neuere und neueste Zeit hinein — über Schitmann und Ufeb.
Franz zu Brahms und Hugo Wolf mtd den „Modernen" — ist be¬
kannt. In die Vor-  Schubertsche Zeit der deutschen Liedtompo-
sitton führte uns am Samstag der 1. Abend:  Frau Aloff  sang
u. a. einige jener zierlich-koketten oder zart-sentimentalen Rokoko-
Lieder von Reichardt und Schulz; das einst hcchbel»̂ >t« „An Aleffs"
von H. Himmel; drei galante Stückchen von Mozart; daun « ich Beet¬
hovens letzt so selten gehörte „Adelaide"; berührte kurz E. M. von
Weber und Marschner und schloß mit Karl Löwe, dffsen alkbellebtes
Lied „Niemand hat's gesehen" den Haupttreffer des Abeub« bildete
Aber auch für jene vorangegangencn Sieder faud Frau *1»ff überall
die zukömmlicheGestaltungsweise. Ihr letchtbewezltcher, hell
timbrierter Sopran, glatt durcbgebildct und sympathisch ansprechend,
und ihre namentlich auf zierliche und humorvolle Lyrik gerichtete
Bortragskunstfeierten in deni einfachen, mehr volkstümlichen Genre
dieses 1. Licder-Abends bedeutenden Erfolg. In Fräulein Marche
Schneider  war eine talcntüegabte, äußerst gewandte Klavier-
begleiterin zur Hand. Der Saal des „Fraueuklubs" war von einem
zahlreichen Zubörerkreis besetzt, der mit Beifall nicht kargte. Dem
wetteren Verlauf des Unternehmens der Frau Gusfy Wofs baff « it
Interesse entgegeugesehen werden. .<&,

Hus dem vereinsleben,
vordericyte , Vereinsversanrrnlungen.

* Donnerstagnachmittag, pünktlich4 Uhr, findet die 1K. <8eue-
ralversammlung im „F r a u en kl u b", Oranienstraße 15, 1, statt.
Nach dieser hält Frau Oberstleutnant Wetz aus Mainz einen Vortrag
über das Thema „Bunte Bilder cuis Konstantinopel".

Bus  dem Landkreis Wiesbaden.
— Souueuberg, 12. März. W4« bereits i» den anderen Borotten

find auch in Sonnenberg Dienstbeschränkungen des Bost,
a m t s eingetreten. Vom 15. März ob ist der Schalterdienst ftir feie
Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags fest-
gesetzt. Auch finden nur drei Briefbestellunzen steckt.

, , Erbenheim. 12. März. Bet der gestern vormittag stattge¬
fundenen Ergänzungswahl zur Gemeindevertre¬
tung  wurden wiedergewählt in der 1. Abteilung die Herren
Rentner Philipp Fischer und der Landwirt Peter Koch, in der zweiten
die Landwirte Johann Heinrich Merteu und Heinrich Ludwig Sogt
und in der dritten der Sattlerweister Crasmus Koch und der Lager-
Halter Philipp Schäfer. In der 3. Abteilung wurde als Erfatzmau»
für den verstorbenen Wilhelm Stautzenberger der Wtlchfahrer
Chrtsttan Bund gewählt.

Provinz kseffen-Nassau.
Regierungrbe ^ rk W ’.ttsbcbun.

— Frankfurt a. M., 13. März. Die Ortsgruppe des Hansa-
Bundes  veranstaltet am 26. März, vormittags 11'-4 Uhr, im
Schumann-Theater eine große öffentkiche Beffcrmuckmg, ft der
ReichstagSabgeordneier Friedrich Raumann  über des Therua
«Auf drm Wege nach Mitteleuropa" sprechen wird.
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Neues aus aller Welt.
Ergeben in Ungarn.

W . T .-B Budapest, 12. 2&ihj . (Nichtamtlich.) Heute morgen
4 Uhr 21 Min . 30 Sek. wurde in Agram , Zengg , Fiume,
rm Küstenland« und Lika einErdbeben  verspürt . In Zengg wurde
Schaden angrrichtet . Die Mauern mehrerer Häuser sprangen.
Zcchlreiche Kamine stürzten ein. Auch in Cirkwenica sind mehrere
Hausmauern gesprungen und Uhren stehen geblieben. Das Erdbeben
varde in fast ganz Kroatien und Slawonien verspürt.

s
Lawiurminglück«. \ V. T .-B. Bern,  12 . März . (Nichtamtlich.)

Vn der italienischen Kriegszone haben sich in den letzten Tagen
mehrere Lawinennnglücke ereignet. In Val Terragnola wurden
neun Soldaten , in Agordino fünf, in Sottoguda 20 Zivilpersonen ge¬
tötet. — In der Oberwolszgrube bei Johann in Titol ereignete sich
ein neues Lawinenunglück. Eine Schneelawine überraschte eine Ab¬
teilung Holzarbeiter : mehrere Personen wurden verschüttet, ein
Knecht konnte bereits als Leiche geborgen werden.

Eia bekanntes Hotel in Nizza in Konkurs. Gens,  12 . März.
Aus Paris wird gemeldet, daß das weltbekannte Hotel „Des Anglais"
in Nizza verkracht ist.

«u frauzis,scher Persoaeuzug deruuglückt. W . T .-B. Paris,
,12. März . «Nichtamtlich.) Jusolge Nebels ist ein Personenzug von
Brest nach Chartres in der letzten Nacht bei Laloupe mit einem
Güterzng zusammengestoßen. 7 Personen wurden getötet, gegen
60 verletzt.

Skt Kinder erstickt. Berlin,  13 . März . In der Berliner
Nachbargemeinde Reinickendorf erstickten die vier Kinder des in einem
auswärtige » Krankenhaus verwundet darniederliegenden Landwehr-
mmmeS Artur Lebmmm durch Rauch, während die Mutter zum Ein-
kauf von Lebensmitteln nach Berlin gefahren war.

Letzte Orahtberichte.
Amerika und der deutsche

. U-vootskrieg.
Br.  Kopenhagen, 13. März. (Eig. Dvcchbbericht. Zeins.

Mn .) Die amerikanische Nachrichten-Agentur „Ässo-
ciabck Preß " endsandte einen erpenen Vertreter nrmnsns
Nolbert DH. Sirnoll nach Kopenhagen.  Dieser er¬
klärte einem Anssrager der Zeitung „Extvalbiatzod", es
ktnnme «der „Associated Preß " «darauf an , sich von «dam
englischen  Dcilegrap 'henSurE „Reuter ", der
Exchanae-Eonlp. und der „Zentral News " unab¬
hängig  zu machen. Smoll , der in nahen Beziehun¬
gen sowohl zu Roasevelt als zu Dcift stehen soll, äußerte
sich weiterhin , es sei völlig sicher,  daß es Zwischen
Amerika und Deutschland zu keinem  Krieg
kommen werde. Man wende ganz «bestimmt zu einemi
A u s g l e ich in «dem II-Bootskrieg gelangen und selbst,
wenn die diplomatischen Beziehimgen wirklich abg«e-
brochen werden sollen, wüvde dies nicht zri einem
Kriege führen . Die öffentliche Meinung in Amerika ist
durchaus gegen  einen Krieg. Obgleich jetzt unge-
beure Summen in Amer 'ka verdient  werden , würde
ein Frisdensschluß doch nirgends  mit größerer Be¬
geisterung begrüßt als in Amerika, wo man den nvr-
malm Handel dem Munitionshandel  vorziehe.
Wilsons Wiederwahl  hält Smoll übrigens für-
wahrscheinlich.  Vorläufig sind «andere Bewerber
nach nicht ausaestellt. Ro»>evSlt wäre nicht abgeneigt,
doch lasse sich«darüber Bestimmtes noch nicht sagen.

VettsrvorLUL8LAö kür Dienstag , 14. März 1916
Ton der Meteorologischen Abteilen » äe » »hytik &l. Vereins zu Frankfurt a.

Wechselnd bewölkt , meist trocken , keine wesentliche
Temperatur änderung.

Wasserstand des Rheins
am 13. März.

Blebrloh - Pegel: 1.93 mgegen lJo m am gestrigen Vormittag.Canb. » 2,32> * 2.32 » » » .
Mains- > l.lf » » 1.12 » * » »

Reklamen
f— ~“ HheSnl »el«3» —
iTechwkiim Biaqen Automsbiibau, SrUcfcanbau.

Dlr«titi»n ProfaaaorHo » pk e.
ChauffaurkarM.

Wiesbadener Tagblalt» MeuL -AnSgabc. Erstes Blatt. Sette 5.

Hanäslslsil.
Lanken und Leidmarkt.

— Königlieh Ungarische steuerlreie Spror . 8taatskassen-
seheiae vom Jahre 1916. Im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer wird die Bekanntmachung , betreffend den Um¬
tausch  der Ungarischen 41/*proz . Staatskassenscheine
gegen 5proz . steuerfreie Staatskassenscheine mit ‘JVijähriger
Umlaafszeit veröffentlicht . Die Zulassung der neuen 5proz.
Staatskassenscheine zum Handel an den Börsen von Berlin,
Fiankfurt a . M. und Hamburg wird alsbald nach Wieder¬
eröffnung dieser Börsen beantragt werden . Der Umtausch
findet statt : von Mittwoch , den 23. Februar , bis einschließ¬
lich Samstag , den 25. März 1916 in Berlin bei der Direk¬
tion der Disconto - Gesellschaft,  bei dem Bank¬
hause 8 . Bleichröder , und bei dem Bankhause Mendelssohn

* Die Hessische Landes -Hypothekenbank , A.-G., erzielte
einschließlich 102 401 M. (i . V . 105 361 M.) Vortrag einen
Reingewinn von 755 689 M. (645173 M.), woraus wieder
4 Proz . Dividende verteilt werden.

* Baltimore u. Ohio -Bahn . Die auf 2%i Dollar festge¬
setzte Dividende wird zum Kurse von 5 . 30 M. für den
Dollar  bezahlt.

Amtliche Devisenkurse ln Deutschland.
W , T.-B. Serif » , 13. März . (Drahtbericht ),

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . 5.47 O. Mk. 5.49 B.
Holland. 838 .25 O. 239 .75 B.
Dinemark . . 159 .73 G. 160 .25 B.
Schweden . . . . 159 .75 G 160 .25 B.
Norwegen . . . . 159 .75 G. 160 .25 B.
Schweiz. 108 .13 G. 108 .37 B.
Oesterreich-Ungarn 69 .65 G. 69 .75 B.
Rumänien . . . . 84 .75 G. 85 .25 B.
Bulgarien. 78 .00 G. '« 79 .00 B.

Telegra-

1 Dollar
100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Industrie und Handel*
* Die Vereinigte Berlin -Frankfurter Gummiwaren-

Fabriken beschlossen , eine Dividende von 8 Proz . (gegen
7 Proz . i . V.) für das Jahr 1915 vorzuschlagen.

* Die Gesellschaft für Markt - und Kiihlhallen in Ham¬
burg und München , die in sehr nahen Beziehungen zur Ge¬
sellschaft für Lindes Eismaschinen  A .-G. in
Wiesbaden  steht , erzielte in 1915 einen Reingewinn
von 488 717 M. (i. V . 489 759 M.) und schlägt eine Dividende
von wieder 5 Proz . vor.

* Die Deutsche Dunlop Gummi Compagnie , A.-G. in
Hanau , schließt das abgelaufene Geschäftsjahr nach Rück¬
stellungen von 680 000 M. mit einem Reingewinn von
736 000 M., wovon 600 000 M. zu Überweisungen , 82 000 M.
alt . Vortrag dienen . Im vorigen Jahre war aus dem Rein¬
gewinn der restliche Verlustvortrag von 284 000 M. getilgt

dem deutschen Käufer getragen werden . Entsprechende
Verhandlungen sind bereits eingeleitet.

* Die Siegener A.-G. für Eisenkonstriiktion , Brückenbau
und Verzinkerei , Geisweid , hat beschlossen , der am
22 April stattfindenden Generalversammlung eine Divi¬
dende von 18 Proz . (i . V , 12 Proz .) vorzuschiagen.

* Einkaufs -Zentrale der Putz - und Modewaren -Detail-
gesehäfte Deutschlands . Unter diesem Namen halben am
2. März , wie „ Die Modistin “ berichtet , in Berlin Putzhandler
Deutschlands eine Vereinigung gegründet . Da bei  fanden
sich die ersten Kleingeschäfte  des Putzzweiges
Deutschlands zusammen . Die neue Vereinigung will für
berechtigte Interessen der Abnehmer eine gleiche Ver¬
tretung biiden , wie sie die Großhändler in ihren Verbanden
gefunden haben.

Die neuen Viehpreise.
Seitens des Vorstandes des Viehhandelsver-

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden
wird bekant gegeben , daß beim Weiterverkauf der
Schweine,  die im Regierungsbezirk vom Landwirt oder
Master gekauft worden sind , zu den jetzt geltenden Stall-
höchstpreisen  folgender Zuschlag  e in malig  zu-
lässig ist : außerhalb eines öffentlichen Schlacktviehmarktes
bis 12 Proz ., im Marktverkehr auf einem öSentlidiai
Schlachtviehmarkt innerhalb des Verbau dsbezirks _ bis
16 Proz ., beim Weiterverkauf auf einem öffentlichen
Sehlachtviehmarkt außerhalb des Verbandsbezirks darf der
Aufschlag von 16 Proz . nicht überschritten werden . Die
Aufschläge schließen sämtliche Spesen und den Handels¬
gewinn ein . Für Rindvieh  werden folgende Stall¬
höchstpreise  festgesetzt : für vollfleischige Mastoehsen,
bis zu 6 Jahre alt , Bullen , Färsen (noch nicht gekalbt ) bei
11  und mehr Zentnern : 100 M., bei 10 : 95 , 9 : 90, 8 : W,
7 : 80 , 6 : 75 , 5 : 70, 4 : 65, bei 3 Zentnern 00  M. Bei Kühen
und alten Ochsen reduzieren sich diese um je 10 M. Beim
Weiter ^ erkauf  von Rindern darf kein höherer Auf¬
schlag zu den Einstandspreisen genommen werden , als
Frachtkosten und 5 Proz . vom Einstandspreis für —
HandlungsUnkosten und Handlungsgewinn ausmachen.

— Vom Wiesbadener Sehlaehtviehmarid . Die Höchst¬
preise des Viehhandelsbezirks  für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden  treten am 14. März in Kraft.
Eine Bekanntgabe der heutigen Preise erfolgt deshalb nicht.
Am heutigen Schlachtviehmarkt waren aufgetrieben für die
Woche vom 6. bis 13. März : 117 Ochsen , 50 Bullen , 463 Kühe
und Färsen , 338 Kälber , 46 Schafe und 228 Schweine.

— Vom Frankfurter Vieliinarkt . Auf dem heutigen
Frankfurter Viehmarkt waren aufgetrieben : Rind « - 887
(einschließlich 160 dänischen , Ochsen 158, Bullen 40, Färsen
und Kühe 689 , Kälber 178, Schafe 29, Schweine 26.

worden.
*Die Brückenbau Flender A.-G. in Benrath schlägt nach

reichlichen Abschreibungen (i . V. 180 000 M.) und Rück¬
lagen 12 Proz . (i . V. 8 Proz .) Div4dende vor.

* Verein Chemischer Fabriken in Mannheim . Der Auf¬
sichtsrat schlägt der am 12 .April stattfindenden Hauptver¬
sammlung 20 Proz . Dividende , wie in den letzten sieben
Friedensjahren , vor.

* Lederwerke vorm . Max er , Michel u Deninger , A .-G.
i. Liq . in Mainz . In der letzten Hauptversammlung ist der
gesamte bisherige Aufsichtsrat zurückgetreten . An dessen
Stelle wurden neugewählt die Herren : Eber in Freiburg
i . B., Finanzrat Dr . Michel in Darmstadt , Fabrikant Dr . Hart¬
mann in Cerapf und Dr . Albert Deninger in Mainz.

— Tragung des Kursrisikos . Neuerdings mehren sich
die Fälle , in denen ausländische Lieferer den Valuta-
schaden  auf den deutschen Käufer ahzuwälzen suchen,
in solchen Fällen , in denen in Reichswährung gekauft wor¬
den ist . Ein rechtlicher Anspruch auf Tragung des Kurs¬
risikos durch den deutschen Käufer steht dem ausländischen
Lieferer nicht zur Seite . Andererseits führen praktische
Erwägungen dazu , dem ausländischen Verkäufer in etwa
entgegen zu kommen , damit nicht die Erfüllung des abge¬
schlossenen Liefe rungsVertrages auf irgend eine Weise
hintertrieben werden kann . Der Verband deut¬
scher Detailgeschäfte der Textilbranche,
e . V . (Sitz Hamburg ) hat daher angeregt , daß zwischen
ihm selbst und den in Betracht kommenden ausländischen
Lieferern — es handelt sich insbesondere um Lieferer aus
der Schweiz — ein Übereinkommen dahin erzielt wird , daß
die durcii Ankäufe im Auslande in Reichswährung herbei¬
geführten Kursverluste je zur Hälfte von dem Lieferer und

Konkurs-Nachrichten
aus den O.- L.- G.- Bez . Darmstadt , Frankfurt a . ML, Kassel.

0 . m. b. H. ..Kaieer-
automat u . Lioht-
spi^ o"

Kommanditgegell-
Schaft „Chemische
Fabrik Sohierstsui
a. Rh ., Otto & Co-,
in Li (iu .“ e

Hauptmann Ulrioh
Freiherr von Grote
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Die AbenS-Ausgabe umfaßt 10 Sette«

vkrantMorNi» für dm volitichen Teil: 8 . » kg erhör tz. ffit den llntrrhal-
tnngSteil B. v. Nauentors : fit Nachrichtenan« Biertatou und den Nach,
darb,»irken: I . B. H- Diesenb  a ch: !ür .̂ crichtslnal": - . Diesenbach:
für ,/Svort und Lnslstchrt" I . SS.: E- Ltiacker,  tat „Vermachte«" und den
„vriefiasten": L. Losaiker: sür den Ha,»k1«teil: SS. Etz; sür die Wuidfle»

und Reklamen: H. Dornanf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Sertag der L. Schellenbergschen HesBachdn̂ rrri in Wiesbaden,

Sprechstunde»er SchribleirungU bi» 1 Uhr.

WWW «IMt WWW
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rhein-
straße 42), den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie
den Kommissaren der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredir zwecks Einzahlung auf die
Kriegsauleihen werden5'/i °/o und, falls Laudesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5 °/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassmbüchern der Nassauischen Spar-
kêse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bet nnseren vor-
ge«a« »te» Zeichnmrgs Kellen erfolgt . F2io

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März.
Mm »er MMlWe« f» «M.

Zeichnungen auf die
vierte Kriegsanleihe
zu 85.— für Rrichsschatzanweisurizen, verlosb. v. 1923—1832,
za 9*UW> „ 5°/o Rerchsaaleihe, freie Stücke, unkündbar bis 1924,
zu 98.39 „ ö"/a Reichsanleihe, Reichsschmdbuchemtragungen,

werden bis 22. Aärz 1916 vollständig kostenfrei entgegengenommen von

Gebrüder Arier, Bankgeschäft
_Wiesbaden , WHeinstraße 95.

HohBenhaiidlung
/ \ August Becker , Bleichstr. 43

empfiehlt
Alle Sorten Nuss -Kohlen , Union -Briketts,

Belgische Anthracit II u. III und Eier -Kohlen.

W Einen guten Erfolg erzielte =
= ich bei meinem lästigen Haut - j=
= jucken durch Amvenduug der ^
^ Original Pura -Seife.
Z Frau Kühn , WilhelmShafen . W
W Original „Pura "-Seife in ~
— Dosen für 1—2 Kinder 1 Mk., =
= für Erwachsene 1.90 ML , für =
B veraltete Fälle 2.90 ML Dazu =
s gehörigen Luna - Blutreinig .- =
= Tee Paket 50 Pf . u. 1 DU. E
S Allein echt durch

Drogerie Machenheimer , b
= Ecke Bismarckr . u . Dotzh. Str . B
^ll !l!llillll!llllilllllllil!!!llllllllllllll!lllllllllltllll^

Stof- n. StiimfaM
Ä’.Benker , «.«farftftr. 32

Reparieren und Neberziehen
hnell und billig. — Telephon 2201

Putzseife
is Pfund 06  Pf ., Seifenpulver das
nmd 35 Pf . Seifenfabrik Gustav
rkel , Langg asse 17._ _ _

Feldstecher 8 Mark -W >U
chwalbacher Straße 25, llhrenladen.

3«mVesten der Hilfef. stiegsgesangeue Deutsch«
iiitiinmiuiiiiiunitiimiiiiiiiimituiiiniiitiiniiiniiKiniHiiimuüiiniiiiiiiiiHmiiiiiiiirauiHiiiHHmttiNitiiittttttflin

Sounavend , de» 18. März 1916, asiends 8 Mr im Saale der
Turngesell 'schaft, SchwaLbactzertstv. 8

Lichtbilder-Bortrag
über die

Ieutschen ZciegsgeslUlgellevlager.
Unter Vorführung von etwa 100 Lichtbildern wird ein Rundgang durch

unsere Gefangenenlager unternommen.
Karten numeriert zu Mk. 3.—, Mk. 2.— und Mk. 1.—, tut»

numeriert zu Mk. —.50 sind zu haben an der Tageskasse im Kurhaus,
Haupteingang rechts, Gustav Meyer, Zigarrenhandlung, Lauggasse 36,
bis Sonnabend den 18. März 1916, mittags1 Uhr. Kartenverkaof ab
3 Uhr an der Kasse in der Turngesellschaft. — Saal-ffnung7 Uhr.
_Die Damen werden gebeten, ohne Hüte zu erscheinen. F239
Frauenklub, E B., Oranienkrasze1», 1.
Tonnerstag , den 16. März , nachm . 4 Uhr pünktlich : 16. Ge «eratv «rsammia »g.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht ; 2. Kassenbericht ; 3 . Renwichl der
Kassenprüferimien ; 4. Erledigung eingegangener Abträge ; 5. Neuwahl des
Vorstandes . — Nach der Versammlung : Tee und Bortrag von Frau Oberst¬
leutnant Wetz aus Mainz . Thema : „Bunte BUder aus Aoustantiuopek - .

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten . EintrittSkartea
für Nichtmitglieder zum Bortrag 50 Pf . , Ter O» rsta «b. F M5

Kervorrag. seine Wohnungen!
g Emser Str. 44—484u. 5 Zimmer, geräumig, mit allen neuzeitL Ein-
| richtungen , nahe Albrecht Dürer -Anlagen und Wald , sofort
§ preiswert zu vermieten . Näheres Emser Str . Nr . 44, Part . F290
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Bekanntmachung.
Königlich Ungarische steuerfreie5°|° Staatskassenscheine

vom Jahre 1916
fällig am 1. Oktober 1918.

Gesamtbetrag 150 000 000 Mark.

Dar Jtflu. Uflg. Finanzmihister hat au! Grund der im § 11 des Gesetzartikels
V. v. J. 1012 und im § 11 des Gesetzartikels LXVI v. J . 1912 erhaltenen Ermächtigung
am 1. Oktober 1913 ^ /j 0/, steuerfreie Staatskassenscheine im Nennbeträge von Mark
100000000,— ausgegeben, welche am 1. April 1916 fällig werden.

An Stelle dieser Staatskassenscheine begibt der Kön. Ung. Finanzminister auf
Grand der gleichen gesetzlichen Ermächtigung 5°/0 zweieinhalbjährige steuerfreie Staats¬
kassenscheine im Nennbeträge von Mark 160000000,—, fällig am 1. Oktober 1918.

Diese Staatskassenscheine lauten auf den Inhaber, sind in ungarischer und
Sprache ausgestellt und werden in

90000 Abschnitten Lit. A (Nr. 1—30000) zu je 500 Mark90000
8000

500
1—90000)
1— 8000)
1— 500)

1000
5000

10000
ausgefertigt ; sie tragen in Faksimile die Unterschriften des Kön. Ung. Finanzministers,
des Direktors der Kön. Ung. Staats -Zentral-Kassa und des Vorstandes der Kredit-
abtettung dar Kön. Ung. Finanzministerial-Buchhaltung sowie die handschriftliche Unter¬

eres Kontrollbeamten.
Die in den Staatskaesenscheinen angegebenen Kapitalsforderungen werden von

dem Kön. Ung. 8taats6rar bei den weiter unten genannten Zahlstellen an den Ueber-
bringer der Staatskassenacheine gegen Einziehung derselben ohne jeden Abzug, Steuer-
und gebührenfrei am 1. Oktober 1918 zurückgezahlt werden.

Das Kön. Ung. Finanzministerium behält sich das Recht vor, die Staats-
kassenseheine nach vorheriger dreimonatiger Kündigung auch früher, und zwar am
1. Oktober 1917 oder am 1. April 1918, ganz oder teilweise einzulösen.

Die 8teaöska8senscheinewerden vom 1. April 1916 an mit 5% fürs Jahr in
halbjährigen Raten am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres nachhinein verzinst und
sind mit halbjährigen Zinsscheinen, von denen der erste am 1. Oktober 1916, der letzte
am 1. Oktober 1918 fällig wird, versehen.

Die Staatskasaenscheine sowie deren Zinsscheine werden ohne Abzug von
irgendwelchen bestehenden oder zukünftigen ungarischen Steuern, Stempeln and Ge¬
bühren eingeMet.

Das Fordern»gsrecht des Inhabers der Staatskassenscheine erfischt durch
Verjährung in Ansehunö des Kapitals mit Ablauf von zwanzig Jahren, in Ansehung
der Zinsen mH Ablaut von sechs Jahren vom Fälligkeitstermine an. (G. A. XXXIII
v. J. 1881).

Der Inhaber kann die Zinsen sowie den Betrag der fälligen Staatskassen¬
scheine gegen Einlieferung der fälligen Zinsscheine bezw. Staatskasseuscheine in Mark
D. R. W. kostenfrei nach seiner Wahl erheben:

Budafveet : beider Kön . Ung . Staats -Zentral - Kassa,
„ „ Unga rischen Allgemeinen Creditbank,
„ „ Kön . ungarischen Postsparkassa,
„ dem Poster Ersten Vaterländischen Sparcassa -Verein,
„ der Pester Ungarischen Commercial -Bank,
„ „ Ungarischen Escompte - und Wechsler -Bank,
„ „ K. K. priv . Oes t §rreichi sehen Credit -Anstalt für

Handel und Gewerbe,
„ „ K . K. privilegierten allgemeinen österreichischen

Boden -Credit -Anstalt,
„ dem Bankhause 8. M. v. Rothschild,
„ „ Wiener Bank -Verein,
„ der Kais . Kön. privilegierten österreichischen

Länderbank,
„ „ Niederösterreichischen Escompte -Gesellschaft,
„ „ Union -Bank,
„ „ Anglo - Oesterreichischen Bank,
„ „ Dfrectton der Disconto-Gesellschaft,
„ dem Bankhaus« 8. Bletchröder,
„ „ Bankhause Mendelssohn& Co.,
„ der Dfrectioo der Disconto-Gesellsehaft,
„ „ Norddeutschen Bank in Hamburg,
,, dem Bankhause L. Behrens & Söhne,
„ „ Bankhaus« M. M. Warburg & Co.,

außerdem in Amsterdam, Basel,| Zürich, Genf und Brüssel bei den hiezu von dem
Kön. Ung. Finanzministerium eventuell zu beauftragenden Stellen.

in Wies

in

in Frankfurt a. M. :
in Hamburg:

Bei den Einlösungsstellen in Budapest und Wien wird jedocdr «fle , _
während der Dauer des Krieges zum jeweilig von dem Kön. Ung. Fi nonrrainfatewma
zu verlautbarenden Umrechnungskurs in Kronen erfolgen.

Budapest,  im Februar 1916.
Der Königlich Ungarische Finansaalaistei-

Johann Teleszky.  m . p.

Die Zulassung der neuen 5°/0 Staatskassenscheine zum Handel an den Börsen
von Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg wird alsbald nach Wiedereröffnung dieser
Börsen beantragt werden. _ _ _ _ ___

Den Besitzern der am 1. April 1916 fälligen Königlich Ungarischen 4*/ »%
Staatskassenscheine wird hierdurch der Umtausch in neue Königlich Ungarische steuer¬
freie 5% Staatskassenscheine, fällig am 1. Oktober 1918, angeboten.

Der Umtausch findet statt:
von Mittwoch , dum 23 . Februar bis einschliesslich

Sonnabend , den 25 . März 1916
in Berlin: bei der Directlon der Disconto-Gesellschaft,

„ dem Bankhause 8. Bleichröder,
„ „ „ Mendelssohn & Co.,

in Frankfurt a. M.: „ der Directlon der Disconto-Gesellschaft,
in Hamborg: „ „ Norddeutschen Bank in Hamburg, j

„ dem Bankhaus« L. Behrens & Söhne,
„ „ „ M. M. Warburg Sb C«.,

in Breslau: „ „ „ E. Heimann,
.. .. „ G. v. Pachaly’s Enkel,
„ „ „ Eichborn & Co.,

in Cöln: „ „ „ Sal. Oppenheim jr. & de n
„ „ A. Schaaffhausen’schen Bankverein A. Ĝ _

in Leipzig: „ der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt und bei deren Ab»
teilung Becker & Co.,

in München: „ „ Bayerischen Hypotheken- und Wechselhaak,
„ Bayerischen Vereinsbank,

„ dem Bankhause Merck, Finek & Co. _
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingung®»:
1. Die Anmeldung,zum Umtausch erfolgt mittels der hierfür bestimmten Aomehlungs-

vordrucke, welche bei den vorgenannten Stellen kostenfrei erhältlich sind.
2. Die alten 41/j #/o Staatskassenscheine und deren letzter Zinsschein werden wahrend

der ganzen Umtauschfrist wie folgt in Anrechnung gebracht:
für je Mark 1000 nominal.
für den vollen Nennwert des Zinsscheines . . -
daher für je Mark 1000 nominal . . . 1022,50

Dagegen werden die neuen 6*/o Staatskassenscheine
für je Mark 1000 nominal ä 95* , mit

JL  1000,—
22 50

950,—
in'Rechnung gestellt, so daß der Einreicher gegen Mark 1000 alte 41/, */0
StaatsKassenscheineausser dem gleichhohen Betrage neuer 6% Staats¬
kassenscheine anläßlich der Umtauschanmeldung eine sofortige Bar-
Zahlung von . - - - -* 78,50
erhält . Die Hälfte des Schlußnotenstempels geht zu Lasten des Einreichers.

3. Die alten 41/, 0/# Staatskassenscheine müssen den deutschen Effektenstempel tragen
und sind mit dem letzten am 1. April 1916 fälligen Zinsschein in Begleitung eines
Nummern Verzeichnisses gegen eine Bestätigung der Umtauschstelle emzuliofera.

4. Gegen Rückgabe dieser Bestätigung werden den Einreichern vom 1. April 1916 ah
die neuen Königlich Ungarischen 5*/, Staatskassenscheine ▼. J. 191® in gleichhohem
Nennbeträge ausgefolgt werden.

6. Die Aushändigung der neuen 5% Staatskassenscheine v. J. 1916 erfolgt bei der¬
selben Umtauschstelle, bei welcher die alten 41/»*/ # Staatekassenscheine hinter¬
legt wurden. .

6. Aus Oesterreich-Ungarn werden Umtauschanmeldungen nicht berücksichtigt, da die
in Oesterreich-Ungarn placierten 41/, °/o Kön. Ung. Staatskassenscheine v. J. 1913
ausschließlichbei den dortigen Einlösungsstellen zum Tageskurse von vista Reichs¬
mark in Kronen eingelöst werden. F179

Berlin,  im März 1916.
Direktion der Disconto -Gesellschaft . 8. Bleiehröde *.

Mendelssohn & Co.

1 ™  zugleich politische Zeitung notionaliiberaler Richtung, 12 mal in der Woche erscheinend. ^

V Oflit den B̂eilagen:  q

Me Bwtsetai tebM-feMmW
Sr§iMF;Q3nzgffl Kurszettel
Ifermtals der Fahrkarten-,(Hpsk-n.fapressmit-

cgfan Hnn Doniin nach den Hauptstationenund Badeortsn,
"UH DCnffl sowie der Ferlen -honderatige

Ändere Tabellarische üehersichten.

Expedition: BerlinS.8, Kronenstr. 37.

Der gute SttM-Lerks»!zu Jen MOigeti Wischeii Mn
findet statt jede» Dienstag vormittag ad 8 Uhr in der

Fischhalle Elleubogeugasie 12.

Weiß- und Rotwein -Bersteigerttttg.
i« Biuge » am Rhein.

Dienstag , de« SS. März 1916 , vormittagsn *jb ttfc
lassen die Herren

J . Landau (Söhne
Wcingulöbesttzer in Biuge » am Rhein

im Saale des „Mainzer Hef “ (Kath. BereinshauS) daselbst nach,
verzeichnet« Weine versteigern:
26 Stück und S Halbst«« 1913«»
10 Stück und L Haidstück 1014c«
8 IonelWi und 18 6lndt 1915er natur
aus guten und heften Lagen von Magen, Büdesheim, Senate»,
Ockenheimu. a.. sowie
12  Stück« I« Halbstücku.2 Biertelstück 1915 »»

Büdesheimer, Ockenheimer und Jngelheimer Rotwein «.
Allgemeine Probetage vom 20. März an in den Kellereien der Be»

steigerer, Mainzerstraße 28, und am Bersteigerungstage von morgens 9 IT
ab  im Bersteigerungslokal. F1

»ei ».
weine

Niederlage-. 281
Schützenhos.Apotheke. Langgaffe U.

Herrliches, ASS S00 lUFaft großes F10Ö
KW- Bitteu -Gr «tt- ftüü

in nächster Nähr Münchens, wegen Krankheit des Besitzers, weit unter
Taxwert zu verkaufen . DasAnwesen ist mit 70 Edelobstbäumcn, schöne«
Beeren-Anlagen, Spargcln und Gemüse bepflanzt. Wegen seiner hervor¬
ragenden und schönen, staubfreien Lage besonders geeignet für erholungs¬
bedürftige Offiziere . Große Waldungen in nächster Wh«, schöne Anssützl
ms Gebirge. Alles Nähere «nt. F.2. M.4011 durch BodelfM
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Rdolsstratze 3
I «mft»recher 4277. Fernsprecher 4277.

Wur prima Ware.

Dienstags -Preise:

Schellfisch, ohne Kopf, Pfd. tztz —70 Pfg., im Ausschnitt 80 Pfg.
Cablia« . . . SV—78 Pfg.
Angel-Eabliau im Ausschnitt.

Zeöer Wersuch macht Sie zum treuen Kunöen

8V Pfg.
Pfd. 98 Pfg.

MD «-
Nlttkr

P »allu88tr . 1.
Vornehme

Lichtspiele.

Valdemar Psylanders
Spiel in dem

hervorragenden

Nord. Sensationsschauspiel

ÜBT
idUDimmendfi

Dutten
wird von Presse und Publikum

als eine
Glanzleistung

von eindringlichster Kraft
bezeichnet.

Meisterhafte Regie!
Herrliche Seebilder!

Unvergleichliche
Darstellung!

Uraufführung
für Wiesbaden.

Dazu ein anerkannt

erstklassig . Beiprogramm,
sowie

die neuesten
Kriegsberichte.

Für Schuhmacher]
Gr . Lederabfälle , Schaf -, Kalb - u.

Rindleder u. Bodcnleder . Zahn , Dotz.
heimer Straße  6.

Briefmarken
1. Ausgaben , herrliche Auswahl,
llerne Preise.

_ BeckdauS, MickelSbeog 22.»Mke». M . Siet,
Platin . Pfandscheine , Zahngebisse

kauft zu hohen Preisen
A. Geizkats, WeimMe 14.
Brillanten , tjold,
Silber , Platifiia,

Zahn ^ ebisse
kauft zum höchsten Tagespreise.
Off. mit . T. 645 an den Tagbl .-Veri.

Zahngebifse,
Gold u. Silber , kauft zu hohem Preis

15 Wgoem annftr atze 15, B art.^
8 bis 10 gebrauchte
Schreibmaschinen

mit sichtbarer Schrift sofort gegen
Kasse zu kaufen gesucht. Offerten
mit System - u. Preisangabe unter
2, 651 an den Tcmbl.-Verlag. _
SMtlftf- n. WsWtM.-Mödkl
zu k. gef. Off , u. H. 648 TaM .. Per l.
ßsüft seren ssfvttlse Knfft
»ollftäubige WohuungS . u. Zimmer.
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel,
stücke, AutiguffSten , PianoS , Kaffen-
fchränke, Kunst. u. Aufstellsachen rc.
GelegenheitSkaufl, . Ehr. Reiningce,
Sch walb.  Str . 47. Tel evbon 6372.

amerik. Syst ., mit

»er
mehrj. Büroyraris,

. . . Dtenotvveftin , gesucht. Off.
. au den TnLbl.-Berlog.

findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur:
MelliWMffe 17. Bleiaffnise 26  u. WM 1

Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an jedermann statt.
0000000*

r.ZikWxmz.ßNe öeti.MNsS-snWrnksHen
(M Kgl. UM.)Klgssev'LlMeüe.

(Kam  10 tmfcll . Mär, 1016.) Nur Me Gewinn« « et 9« SR
Setr. Nnmmcrn  in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr.

find den
HAB.

Hui I«de gezogene Stummer find zwei gleich hohe Gewinne geratleu,
I» d zwar te »wer aus die Lose gleicher Rümmer in den Leide,

_ MSteilange« I und IL

11. März 1916, vormittags. Nachdruck verboten.
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810 41t 613 22 796

120201 121173 362 73 459 593 658 997 122013 178 303
653 123077 3 4 419 527 5 ) 941 124218 42 83 317 [300] 87
457 504 72 7>2 125078 359 639 903 126020 66 527 881 1270,1
128 11 391 712 35 949 129145 253 358 72 451 775 897

1800 9 175 360 88 615 72 810 982 [400] 131033 46 195 212
865 4b1 677 182162 491 617 75 614 797 933 188033 [800] 172
627 80 87 844 134265 581 604 55 717 833 185621 974 136056
174 [800] 242 602 77 187219 395 464 [300] 502 46 720 822 70
138861 998 13 *171 596 760 94 872

140017 341 847 967 141038 654 788 142188 201 27 469
[500] 642 613 45 47 801 928 143 164 84 145 250 353 88 6*1 733
898 23 144314 724 [900] 93 145119 319 40 70 450 770 874
85 [3001 146368 431 60 824 66 147345 79 763 836 148124
434 682 92 755 149086 148 392 449 763

150488 502 11 723 908 [300] 60 151016 66 152053 81 125
215 329 601 950 66 153140 77 224 707 978 154469 31
155 34 254 921 150008 41 409 25 28 698 758 924 157023
2-17 616 1300] 779 818 958 158034 63 75 269 367 79 716
159 87 857 938

160016 110 304 541 78 846 98 920 73 161403 162058
830 10 16*003 71 [3001 375 76 431 44 876 164201 91 515
[300] 814 710 70 165427 [400 91 724 160016 827 167258
361 416 34 602 885 168106 280 461 626 51 854 109123 65 80
243 397 454 60 538 64 81 602 954 76

170157 542 70 643 942 43 171112 21 60 548 845 172149
609 40 768 832 63 912 62 173960 119 34 84 366 627 174119
[300] 33» 473 559 715 95 175164 71 277 97 328 404 517 45
837 76 79 176097 454 557 98 777 83 843 951 94 177257 462
778 178083 [300] 156 90 275 680 764 976 170041 318 30 [360]
529 797 882 990

180024 65 83 103 295 790 965 90 181080 135 359 666 953
182092 141 653 841 183068 (8001 793 843 978 184396 544
794 <M 185128 267 920 186831 475 796 130000 ] 944 45 [4001
187057 168 203 361 418 612 14 731 920 55 188053 234 738
180901 29« 794

100095 271 406 15 536 39 649 57 76 757 69 820 72 191174
350 [300, 648 54 780 978 103720 841 '300] 193 )90 122 200
594 816 27 104068 381 575 714 69 835 105239 381 547 75
700 879 988 108023 95 193 459 611 813 1300] 107417 18 73
610 799 872 905 51 198073 104 30 54 313 38 436 739 63 825
100141 246 95 718 41 97 816

200129 830 [3)0] 201329 471 683 814 947 2 02046 173
398 696 734 263068 117 214 52 [3)01 513 36 688 865 999
204026 58 424 6*9 65 701 205 )05 245 56 [3«0] 431 629
206195 .KO r300l 58 88 666 750 «07176 580 768 893 911 [300]
80 85 208063 675 20AX6 183 91 216 61 507 69 981

2104 *5 211315 69 431 782 212360 401 86 [SOC
49 881 )'16 78 21 *176 212 [400| 67 «21 61 88 21409;
729 2 15039 139 768 804 36 996 216856 991 217156 76 205
[5001(01 82 218066 185 863 210659 745 96 866

2 6 67 76 599 794 822 996 221201 580 812 222167 234
623 7. 5 971 223059 68 455 610 89 750

541 747
636 643

2.NkMS 8kl3.KM der7.ykeWW-NMMev
<233. Hl  MM SMll'LMüe.

(Korn 10. und 11. März 1918.) Nur dir Gewinne über 9S DL find de»
telr. Nummern in Klammern beigefügt. OhneGewähr.  H .A.B.

82224 526 48 73 655 824
24117 94 221 32 433 581 83
79 454 90 581 659 *8 989
28073 194 251.360 63

*.ii| jede gezogene Stummer sind zwei gleich hohe Äewinne gefallen,
imd zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer« de, bei»«,

Abteilungen1 nnd II

11. März 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
46« 527 639 71 1141 63 418 584 640 838 2216 88 318 49

65 531 66« 3111 238 404 904 4065 153 80 200 573 750 *27
5239 40 63 6915 62 304 22 568 7162 331 52« 76 603 709 928
8336 543 729 61 0154 331 34 83 [400] 419 24 522

1C221 438 [500] «2 630 810 110*4 235 304 810 12070 566
674 710 82» 22 30 979 13294 410 728 14031 441 509 41 82
15110 267 82 415 97 744 71 16343 429 543 631 743 844 (8001
1707* 271 369 658 850 83 936 39 18030 879 445 577 98 843
956 19574 630 127 803 35 941 72

80062 128 82 203 47 644 21007 271 357 498 512 90 941 49
. . . . " 23022 462 77 91 [3vO] 537 76a

25021 59 259 256 26128 303 50
27049 72 84 87 105 22 429 673

6 515 36 29427 33 879 913
30103 609 754 808 81023 345 599 746 89 899 939 32323

570 .9 9*2 33 *16 31 44 567 005 873 34000 29 261 386 »2 694
752 35118 27a [500] 449 610 17 905 39 82 36071 102 31 68
647 92 832 37084 280 439 679 38169 4j7 639 917 67 75 39227
72 348 460 739 927 65 76

40225 59 66 70 398 650 915 41163 [300] 470 883 42015
154 >88 372 928 43201 385 745 831 44184 265 405 577 804
907 13J0) 45559 830 46442 779 831 47103 83 291 502 46 95
620 66 794 863 911 48014 123 70 581 944 89 40009 194 205
12 327 423 91 [500] 631 726 55

50830 SSI 402 626 51 024 73 89 212 39 [3001 490 703 [500]
876 62012 114 603 17 53239 350 9* 431 [300] 57, 861 969
54210 318 463 553 608 78 55195 510 755 [31*] 941 56037 140
202 318 87 465 57010 [3001 200 65 926 5 *120 [300J 802 502
47 962 59084 800 545 645 79* 826 61 70

00488 532 652 742 9 4 « 1668 778 958 84 68005 569
633*6 492 544 701 648 ) 8 05059 »8 397 499 569 *6 783 66400
867 436 99 e7s 53 814 96 67056 148 217 464 66> 95 812 941
68298 414 69501 874 94

70320 55 70 427 572 603 23 975 71729 [306] 842 50 70026
149 97 256 497 532 84 73169 272 879 74452 705 72 980 75464
621 832 921 66 94 77360 658 926 92 78816 258 [400] 747 807
70245 889 649 99 817 d8 938 89

80082 104 2)3 35 63 773 889 81162 432 77 80On3 773 837
81 831 o 93 312 602 78 84118 318 674 601 947 80 83 ' 90 647
702 33 843 937 88028 155 211 45 437 747 87223 6« 395 419
88111 72 256 348 501 745 80329 498 517 21 41 88 93 42t 48 53

»6007 48 292 580 646 98 788 834 « 1035 339 527 692 »0049
153 208 [400] 30 58 503 658 755 860 85 9:1417 510 51 34079
208 48« 791 885 931 97 « 5391 486 99 723 060 5 50 186 562
75 77 97 709 853 37398 864 937 60 08023 43 634 718 20 36 58
918 3» 26 833

160021 35 469 507 57 717 16 1234 78 361 416 7S7 160189
»08 VIS 103095 889 542 340 946 164012 120 499 751 62

105057 59 85 151 478 706 956 106019 3S1 605 736 43 [300]
962 107122 706 13 » -3b 941 10 !X>55 66 601 820 91
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31 79 114051 292 333 [500] ' 77 633 716 [300] 899 115028 330
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454 98 538 80 610 950
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78 212 78 881 : 8S 679 756 *8 818 72 '40»] »06 93 105134 226
391 438 569 658 744 61 10658» 720 107196 2"4 380 I300J 879
10*842 401 [400] 741 90 803 100142 440 668 732 854
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(3*0] 63 69 136370 97 575 673 856 973 137148 59 628 868 69
138616 728 130775 [900] 877 [10000]

140112 532 41 798 958 141003 92 341 71 648 862 904
14365 . 912 143031 125 301 144144 81 255 542 622 780 860
980 86 (400] 144468 841 146698 927 147078 [300] 231 315
22 669 148135 231 433 515 148081 444 743

150138 449 76 570 77 754 [1000] 151521 863 982 150064
274 739 73 96 892 941 54 153171 400 569 13001 154672 299
322 71 458 696 839 155130 678 759 837 150 00 ] 150091 272
436 751 157521 608 879 974 158333 517 620 899 990 159241

100197 712 161026 102 81 619 825 992 102052 132 24»
493 783 163187 215 334 77 164156 294 863 47a 823 165167
26) 317 62 89 596 «57 67 979 166104 235 45 309 923 1673 6
874 967 fc3 85 168249 305 508 38 665 166535 658 790 1400)

170199 348 71 417 63 663 844 171561 629 76 170063
532 57 613 767 178634 700 97 174074 97 378 492 585 731 46
[3 0] 873 175 18 880 170046 375 616 810 36 916 17701«
90 [300] 91 190 281 90 446 771 99 943 178003 30 435 631 917
98 179279 395 536 67 812 40 £24 58

180101 595 858 987 181040 178 284 498 747 180357 496
564 721 [300] 831 9.15 65 183070 [300] 118 303 69 443 564 98
633 78 973 1(44053 143 319 9t6 47 185224 28 93 362 588 733
989 186136 72 602 741 (87087 205 7 63 96 591 654 866 [3001
188224 427 746 884 180479 607 [300] 90 691

180143 65 211 31 497 551 [3001 687 191140 302 410 503
663 765 801 36 190094 274 856 103025 202 663 856 »58
194057 166 225 85 496 744 [300] 814 11)5441 66 650 93 821
976 106117 305 |3#0] 719 197086 310 . 6 405 14 63 ! 98123
68 332 45 635 [500] 656 842 78 199029 49 [300] 807 479 661
832 »Sb

000087 181 84 318 947 92 13000] 001243 811 425 33 56»
693 907 40 000 -94 3»8 423 87 549 722 53 0039 3 354 493 97
64» 47 790 80 004213 498 704 831 [300] 005073 778 951
006013 79 280 670 9* 721 61 72 934 007653 . 875 424 537 691
008210 13 35 62 380 513 56 84 748 814 57 997 009150 272 868
645 719

210171 295 441 517 011095 100 430 «80 694 790 850 926
92 2X 0007 373 601 834 970 77 213103 277 379 94 448 95 9,
6)0 1300] 84 668 014139 415 608 »41 0 15272 75 416 696 7»7
915 85 210240 350 428 571 737 90 017022 184 360 477 775
942 018803 019143 £05 337 649 70J 821 62 939

200104 86 365 542 626 001153 [400] 83 2S9 486 550 751
002215 478 567 846 »22 l 001 023082 324 5-1 637 842 83

Sie Ziehung der 4. Stahe {«statt a» Z April Ul*

Tüchtiger selbständiger
Monteur gesucht.

Elektrizitäts -Sescltschast
Wiesbaden

Ludwig Hausolm & Co .,
Moritzstraße 49.

Schreiner
für dauernde Arbeit gesucht.

Steinberg u. Borsanger,
am Ählacht hof.

Polsterer gesucht
Möbelhaus Mahr , Taunusstrabe 38.

Möbelträger gesucht.
Meldungen %6 Ühr früh am Möbel-
Heim L. Rettenmaher , Schiersteinee
Straße . _ __

Kleiner Obst- u. Gemüsegarten
mit Wafferlertnng ufw . zn ver,
pachten. Näh. daselbst Frankfurter
Straße 83.__

iiiiiiiiMiiiiiim„mimini8iiiimiii.ii(miHiiiiimiiiir

Schüler,
D die zu Ostern ihre Versetzung nicht fl

erhalten, werden schnellu. sicherz. i
Einj.-Freiw .-Exarnen vorbereitet.
Glänzende Erfolge . Beste Empfeh¬
lungen . Off. Z. 644 Tagbll -Berl.
isiim ilmujii nläi i■iiäini(i iTTiiiiTMi'n imtmTf

Kaufmännische
Privatausbildung
von Damen u. Herren durch

gediegenen Einzelunterricht
übernimmt

V. Sauerberit,
Wörthstrasse 8.

* #
DW- Umzüge
mit FederrÄlle besorgt PH. Schabt,
Römerberg 27. Au erfr . von 7 bi»
8 Uhr abends._

Polster -Arbeiten jeder Art
fertigt sauber u. billig Tapezierer
David , Bertramstraße 29. Neu an,
fertigung mit prima Material.

Schutzvesohlen
Damen 2.90, Herren 3.70 Mk.

Echtes Leder. Bleichstraße 13.

rFrühjahrshüte!
Eleg . garn . u. Ungarn . Damen ^üte,

Reinige
Reihern u. Boas , Fasson, naä
Modellen . A. Matter . BleiM

Federn , Blumen , Phantasien billigst.
Umarbeiten u. Reinigen v. Federn,

ch neuest.
ml 11,1.

Wells MM
fertigt KriegcrSfrau an zu Kriegspr.
unter Garantie für tadellosen Sitz

beste Fischbeinverattbeitung.
Korsetts werden gew. und repariert,

wie neu hergestellt.
Beste persönliche Referenzen.

.1. Ka iser , Bleichstr . 21,  2.
Alleinstehender Herr

sucht bess. Privctt -MittagStisch . Ofß
unter P . 118 an den Tagbl .-Berlag,

MIM fit JlMl.
Zwecks Gründung eines solchen,

vorzugsw . f. Sonntags -Tagestonren.
werden sich dafür interessierende
Damen aus dem Berufsleben um
ge fl. Zuschr. unter D . 6S1 an den
Tagbil.-Verlag gebeten ._
Weibl . Modell für Ganzakt gesucht.

Achilles, Frirdrichstraße 36, 3 rechts.

Aeltere Dame
rindet dauernd angenehmes Heim u.
Beistand in eig . Villa an Elektr .,
iahe Kurg ., bei sehr solider autfti.
'ürgerl . Kam. vom Lande . Schön
nöbl. Zim . monatl . 40 Ml ., Fruh-
tück, ev. auch Abendbrot noch Ber-
inbarung . Offerten unter Z. 646
m den Tagbl .- Per lag ._

der Trockenraum zu mieten
uf sofort . Off . mit PreiS ^.^ ^ .
inter T. 1l8 an den  Tagbl .-Bertag.

Rotes Portemonnaie vertaren.
Inh. ca. 6—7 Mk. u. 8 Speisstarten.
Hel.  Bel, abz. Schwalb. S tr. 4L, 1 l.

Goldener Zwrckcr mit Etui
■erlorcn. Abzugeben gegen Belohn.
>ei Eernv , Schwal bach er Str . 44 , 2,

Brauner Pelzkragen
>on Bleichstr. bis Matter Str . Verl.
tzeg. g. Bel , aibz. Schachtstr. 9, 2 St.
Zügel . Art Dobermann m.

Kuß. Abzug. Newtat 27. .



Unsere

M0PE-AU55TELLUNQ
ist eröffnet.

Wir zeigen alle Neuerscheinungen der Mode

Kostüme , Mantel , Blusen , Pamen -Putz
in unseren Schaufenstern und den ausgedehnten
Räumen derI. Etage.

städtische Verkaufsstellen
Bismarck-Ring 11

und

Hiifnergaffe 17:
Kicke Wliuge3 ff. das Mck,
große Miiage5 M. das Mck.

ff. Sxport'Apfeiwein8
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten Beeren-
Obstweine , wie Hcidelbeerwein , Johannisbrerwein , Brom¬

beerwein und Wermut -Beerenwein empfiehlt 300
Herrnmülilgasse 7
— Telelon 887 . — Q

Bierkönig,

Edlavft
gen . der Hwm mit 1000 Köpfen

mtt

«eite 8 . « Lend -AuSgave . Erste » Matt . _ Wiesbadener Gagbicktt . Montag , 13 . März ISIS 1« ,

Schuh-Reparaturen
Herreu -Sohlen 4.30 , Damen -Sohle « 3 .40.

Für ausgenähte Sohlen lein Lreisaufschlag.
Kei» Ersatẑ eoer. Echtes Lernlede^

/ " - ->
Vollständige

Braut -Ausstattungen
und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgeschäftszweig
Leinenhaus

Georg Hofmann
Langgasse 37.

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe und Samte

in jeder Preislage.

J.Hertz
Langgasse 20

Mein Modeheft für Konfirmations-Kleider
mit Abbildungen der neuesten Macharten
wird nebst Beschreibung jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

Abfuhr von ankomvnenden Waggons
(Massengüter aller Art)

Snkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 142
Hofspediteur L. BETTENMAYER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel.

PpflOOOPVütin beseitigt üblen Geruch,
4 riduoul idllll verhütet Wundlaufen

u. Schweißbildung. Nachahmungen weise
4  zurück. — Alleinverkauf : 287

Lchützcnhof-Apotheke , Langgasse 11.

Irische Seemnseheln!
wieder eingetroffen!

in bekannter
Gräte ::

Korb oder Tüte mitbringen!

fisdilraus Johann Möller. Ellenbogengasse 12.

Edlawi
der Biitz-Menjeh

_ kommt! _

K lßettmsalem
«in vorzügliches Aorvengemiltet

gegen ArterienverKarinug «ad di«
einlrrlende « Allerrvelchwerde».

erhältlich per Paket 1.25
Germania -Drogerie Portz ehl. Rhein,

straße 07.
Drogerie Siebert , Marktstraße S.
Drogerie MoebuS, TaunuSstraße 2d.

KMU 8-VSMM 1IM
am Bienstag , den 14. März.

^ Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrercfaester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadoay.
1. Kronprinzen -Marsch

von Jos . Stranfi.
2. Ouvertüre zu Oper „ Die Sjrene“

von D. F. Ander.
3. Die schöne Amazone , Charakter¬

stück von A. Löschhorn.
4. lieber den Wellen , Walzer

ven J . Rosas.
5. Gebet aus der Oper „ Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
6. Ouvertüre zur Oper „Jessonda“

von A. Spohr.
7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Rasch wie der Blitz , Galopp

von C. Millöcker.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Knrkapeilmstr. Jrmar.
1. Hymne und Triumph -Marsch aus

der Oper „Aida “ von G. Verdi.
2. Ouvertüre zu „ Im Frühling“

von C. Gold mark.
3. Andante cantabile für Streich¬

orchester von P. Tschaikowsky.
4. a) Wiegenlied von Jüon.

b ) Wiener -Caprice von F. Kreisler
c) Ungarischer Tanz Nr. 2

von A. Brahms -Joachim.
Konzertmeister K. Thomann.
Am Klavier : E. Kiesel.

5. Drei Sätze aus dem großen vater¬
ländischen Tongemälde „ 1914“
von Rieh . Wolft.

Friede , Tanz unter der Linde,
Mobilmachung , Abschied , Gebet
vor der Schlacht , Mitternacht-
Stimmung und Totentanz.

6. Ungarische Rhapsodie Nr. 2
von ¥x  Liszt.
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F jiggt «aiHieri

Am 30 . Ä-tärz 1016 , vor-
Mittags kV Uhr , werden an Gs-
richtsstelle Zimmer Nr. 61 siede«
Aüergruudstücke der Gemarkung
Dotzheim in der Stritlersgewann
und im Jägersacker, Zusammen
24 nr, 97 c>rn groß, zwangsweise
versteigert. Gesamtwert nach Aus¬
kunft des Ortsgerichts: 1090,80 Mk.
Eigentümer: Christoph Lechler hier.

Wiesbaden , 9. März 1916.
Königliches Amtsgericht,

_ Abteilung 9. _F280
Donnerstag , den 16. d. Mts ., vor¬

mittags 10 Uhr, werden in der Erl¬
guthalle meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert : 1 Eisenfaß, ein
Bund Jsolierrohre , ein Ballen
ASphalttzaPPeu. a. m. F552
_Güterabferti gung Süd.

* Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher¬

arbeiten der äußeren Ansichtsflächen
der ehemaligen Offiziers -Speise-An-
stalt , Dotzheimer Straße 3, sollen rni
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingung ? - Unterlagen können
während der Dormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude . Friedrich-
straße 15, Zimmer Nr. 13 eingesessen,
die Angebotsunterlagen , ausschließl.
Zeichnungen, auch von dort bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,.L>. A. 0-1 versehene Angebote sind
spätestens bis

Samstag , den 18. März 1916,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzurerchen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungsfornru-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 7. März 1916.

Städtisches <s«4-sie" «n,t.

Milche Aiijtizen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Verordnung betreffend die Regelung

des Verkehrs mit Butter.
Zur Regelung des Verkehrs mit

Butter im Landkreis Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Biebrich wird
auf Grund des 8 12, Ziffer 5, der
Verordnung über die Errichtung von
Breisvrüfungsstellen und die Ver-
sorgungsregelung vom 25. September,
4. November 1915, folgendes ver¬
ordnet.

8 1. Gemeinden, die van der
Zentraleinkaufsgesellschaft m. b. H.
in Berlin Butter erhalten , dürfen
an eine Person wöchentlich nicht mehr
als 100 Gramm Butter abgeben.

Kinder unter zwei Jahren bleiben
vom Butterbezuge ausgeschlossen.

8 2. Die Abgabe und die Entnahme
von Butter darf nur auf Grund einer
vom Gemeindevorftand ausgegebenen
Butterkarte erfolgen.

8 3. Durch die Aushaudiigung der
Butterkarte erlangt niemand einen
Anspruch auf Verabfolgung der in
8 1 bezeichneten Menge.

8 4. Wer Butter von auswärts
«durch die Post oder auf sonstigem
Sffiew) erhält , ist verpflichtet, die ein-
geführte Menge dem Gemeindevor-
stande anzuzeigen. Er muß sich diese
Menge auf die durch 8 1 zugeteilte
Menge anrecknen lassen.

Das Gleiche gilt für die am Orte
hergestellte Butter.

8 5. Der Gemeindevorstand hat
dafür zu sorgen, daß die Verteilung
der Butter nt angemessener Weise
statstsindet.

Die Verteilung ist unter Zugrunde
legung der jeweils verfügbaren
Menge zu bewirken.

Bei der Verteilung dürfen Bevor
zngungen irgend welcher Art nicht
stattfinden.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorstehenden Anordnungen werden
nach 8 17 der Verordnung über die
Errichtung von PreisvrüfiMgSstellen
und die Dersorgungsregelung vom
25. September , 4. November 1915
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit GelÄtrase bis zu 1500 ML.
bestraft . ..

Wiesbaden , den 3. Marz 1916.
NamenS des Krris -ruSschnsseS.

Der Bvefitiends. von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 7. Marz 1916.

Der Bürgermeister . Bnchrlt.

WaßanferLigung von IackenkLeiöevn.
Garantie für erstklassige Ausführung . Modelle zur Ansicht.

Röme rror 7 , P . Alt , Damenschneider . Römertor 7«

Verein Hrauenbildung -ßrauenstudmm
Abteil . Wiesbaden . „ , . .

Donnerstag , den 16. März 1916, abends 8 Uhr, in der Aula des
Lyreum I, Eingang Mühlgasse:

— Oesfentlicher Bortraa
be§ Herrn Geheimrat Professor vr . Ha . Ziehen , Wiesbaden,

üb«, „Bit üMiligic»rchr Stctfitism“.
Di- ersten Reihen vorbehaltene Plätze ä 2 M . abends an der Kasse.

Eintritt frei. Gäste willkommen.  Der Borstand . F546

Salus- Luisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
6 . m. b. H.

Idlavi
Deutschlands bester Verwandlungskünstler

kommt!

Saatkartvsseln.

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Bheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

etektroniago.Durchstralilung
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich . )

D. R. P.
Schmerz - und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

A MM« !!« '
und

empfehle ich in großer Auswahl.
Uhren,
Ketten,
Bsrstccknadeln,
Manschettenkn-pfe,

Anhänger mit u. ohne Ho . .aujen,
Armbänder,
Ringe,
Broschen,
Bestecke, .
Serviettenringe.
L . Bfiek ! ag 9

_ Nenaosse 21, 1- St.  -
Koch- uns Tafeläpfel
billig Platter Straße 130.

Mit Erlaubnis der König!. Regierung beziehe auch in diesem Jahr
norddeutsche Saatkartoffelu.

Erster Waggon Frühkartoffeln trifft Ende dieser Woche ein und
verkaufe dieselben: Frührosc » per Ztr. Mk. 12 , Kanerkroneu

per Ztr. Mk. 12 .50 . Bestellungen nimmt entgegen:
W.  Weber , Dotzhe mer S tr. 105 , Lager, mittagsv. 1- 6 Uhr

Daö

Mwi» SaglWtf
ist

Weiße oUsr tote üaate
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun vd. häßl. blondes Haar schon
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblono
gefärbt. Bedien, mit Kopfwasäien
wird billigst berechnet. Haararbeiten

lme trtjteKrumm » l ate
von 2 Mark an. — Gr. Gelegenheit - '

Moritzstratze 39, Part.

Bekanntmachung,
r. : Hilfskräfte für die FrühjahrS-

>as Königl^ ^ Ste llvertr -dende
«ercükommaudo zu Frankfurt am
in hat sich bereit erklärt, auf dies¬
ige Anträge nicht krregsverwen-
Mähige Unteroffiziere u. Mann¬
ten zur BemäSi-gMV ^der mit
Frühiassrsbestcllung verbundenen

»eiten im Wege der Komman-
nlng zur BerfügiE zu sollen,
'nsivrechende Anträge müssen bis
testens zum 14. d. Mts ., mittags
Uhr, beim Bngermeisteramt ge¬

lt werden. '

VN «yVt PFV»?*** « I» " *7 ■■■■

im HeiWil
znm Preise von 95 Pfg. monatlich

direkt zu beziehen:
In Biebrich:

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierpein : ^ .
durch Wilh . Hell, Mainzer-
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp . Kivch.
gasse 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath , Guten-
bcraitraßc 1.

Erbuch:
" durch Joh . Pusch 2er, Ring¬

straße.

In Oestrich: ^ ,durch Ernst Knauf . Taunus

In
straße 5.i Winkel:
durch

off.
rau MatheuS DerS-

droff. Wwe., Jakobstraße.
In Geisenheim:

durch Frau Elise Sprenger,
Wwe. Berastraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau En sc Sprenger.
Wwe.. in Geisenheim, Berg¬
straße 14.

In Riidesheim:
durch Adam Jung , Hahnen¬
straße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
. Der Verlag.

Militär - o.Taschenlampen
Neuheiten “ . STlSfidi * Luisenstr . 46, n. Resid .-Theater.

Edlawis
BS etaira ©r p hosen

mm « man
Prima

WG-li.U -Ae
Prima Wagen- u. Lederfett

KM—Pferdedeikcu '"Wl
Grünbanm , Seerovenstr . 4 , p.

Gute weiße Seife für Hausgebr.
in Stücken n. Ab». Pfd. 70—75 Pf.
Faulbrunnenstr . 10, Daucr w.-Gefch.

Tapeten
bekannt billige Preise

Rudolph llaase,K Teigig;9
Prima weiße Schmierseife so lange

Vorrat Pfund 35 Pf ., mehr billiger.
Vorvabl. Dotzb. Str . 86, Bdh. P . l.

Sümimeile  IT i SS
auswärts 30—50 Pfd . i. Eimer

per Psd. Jt  0 .4«
Zehner , Bismarck-Ring 6, im Hose r.

Die heutige

Abend-VarsteHms
welche pünktlich 8 /̂z Uhr

beginnt , können wir Ihnen
besonders empfehlen.

Das packende Schauspiel
Fürstliches Blnt
mit der beliebten Darstellerin
Egede Nissen, das famose

Lustspiel
Bubi,der UnYerbesserliclie
u. das gediegene Beiprogramm
werden Ihren vollen Beifall

finden.
Thalia -Theater,

Kirchgasse 72.

Mutter-Rüben
as&jua . Gerhard . Herderstratze 33, P.

Schmierseife
Ersatz für Schmierseife u. Kernseife,
für jed. Reiniaungszweck zu verwend.

10 Pfd. inil . Eimer 6.50 Mk.
50 Pfd . inkl. Eimer 27 50 Mk.

la Seifenpulv . in Pak. a 10 Pfd.
5 Mk. p. Nachn. überall hin. Post u.
Bahnstat . angeben. 1200
Heinrich E. Klein, Godesberg a. Rh.

L. Schellenhero’sche Hcf-Budidrockerel
Kontor : Langgasse 21

fertigt m kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartsnform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Auldrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden, Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

üli'liw - SM 1WmtMW i>tWr ? ...- UM
|l üe r**
-.ve:Otr * •

FranK & Marx

Todes -Ai»retge.
Samstag abend 7 Uhr ver¬

schied nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann,
meines Kindes treusorgender
Vater, unser Schwager und
Onkel,

§tvv  Karl Retert,
Tapezierer.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Fra « Lina Retcrt,
geb. Schlosser,  u . Kind.

Wiesbaden , 13. März 18M.
Zietenring 3.

Die Beerdigung findet
Dienstag nachm. 3>/, Ubr
von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofs aus statt.

Für die Beweise der Teilnahme bei dem uns betroffenen
herben Verluste sagen wir herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Arau Anna Wroewfer.
Wiesbade«, Hiüdesheim, 12. März 1916.
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Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen zeigen

hocherfreut mm
August Begere und Frau,

Tille, geb. Hendl.
Penzig bei Goerlitz, II. Mär» 1916.

Heute morgen >,*10 Uhr entschlief sanft nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber,
herzensguter Mann, unser lieber Vater, Sohn , Schwiegersohn,'
Bruder, Schwager und Onkel,

Kn mm  JW Wl,
im 39. Lebensjahr.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

stcncke, selbstverfcrtigte Handschuhe
billigst bei 267
FHtz Strensch , Kirchgasse 50.

Wer Brotgetreide verfüttert , verfsadigt
sich am Kateriavd und « acht sich strafbar!

Me ttllllerllden zlnteMebesev.
Mirsllckde « , den 11. März 1916.

DotzheimerStraße 73.

Die Einäscherung findet am Dienstag, den 14. März,
nachmittags 4 Uhr, im Krematorium zu Mainz statt.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir ab-,
sehen zu wollen.

Vür die Leveise so herzlicher Teilnahme und

für die schönen Blumenspenden danken aufs innigste

Clara Kranzfelder , als Tante

Anna Moos, Wwe ., geb . Bührer
Rudolf Bührer.

Wiesteden , Idsteiner Straße 21, Sonnenberg,
Amorbach , den 13. März 1916.

315

Danksagung.
LZ Für die große Anteilnahme bei dem schmerzlichen Verluste

unserer so früh Entschlafenen,

Margarethe Merliheillier
sowie für die überaus vielen Blumen- und Kranzspenden
Allen herzlichen innigen Dank.

Heinrich Gdernheimer.
Willi Gdern'seimer.

Heute abend 6 Uhr entschlief sanft an den Lolgen seiner am 22 . Mai
vorigen Jahres erhaltenen schweren Verwundung unser einziger , geliebter , hoff¬
nungsvoller Sohn und Bruder , der Schauspieler und Regisseur

Fritz Mumme
Unteroffizier und Offiziers-Aspirant im Res . Inf.- Reg . 148,

Inhaber der hess . Tapferkeitsmedaille.
Wiesbaden , den 11. März 1916.

Dotzheimerstr. 85.
In tiefer Trauer:

Familie Mumme.
Die Trauerfeier und Beisetzung findet Mittwoch , den 15. März 1916, nach¬

mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes statt.

■ • 4,m, d' *fär? ,^®n Heldentod auf dem Felde der Ehre unser heissgeliebter
einziger Sohn, Bruder , Enkel , Neffe und Vetter , ’

'Werner Franke
Fähnrich in einem infanterie -Resmient

im Alter von 18 Jahren.

Wiesbaden , 13. März 1946.
Zietenring 2.

—-— In tiefer Trauer:
6ustav Franke,
Mieze Franke, geb. Schwerdt,
Irmgard Franke.

Es wird gebeten  von BeSerdsbesuchen abzusehen.

Gott der Herr hat seinen treuen Diener , unsem geliebten
und Großvater , den

Masm, Vater

Dekan Dr. August Lindenbein
nach längerem Leiden heute im 70 . Lebensjahre heimgerufen.

Zugleich im Namen der Kinder:

Agnes Lindenbein, geb. schuier.
Delkenheim , den 12. März 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 15. d . M., 3 Uhr , von der Kirche
zu Delkenheim aus statt . — In dieser ernsten Zeit bitten wir , auch im Sinne
des Entschlafenen , von Blumenspenden und Beileidsbesuchen abzusehen.

Statt besonderer Mitteilung.
Im Kampfe gegen den Erbfeind fiel am 7. d. II. auf dem Felde der Ehre für Deutschlands Znknnft und

Grösse unser seit Kriegsbeginn im Felde stehender unvergesslicher , lieber, treuer Bruder, der Augenarzt

Dr . Karl Haeffner
Stabsarzt der Reserve und Regimentsarzt eines Infanterie -Regiments

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse sowie der Hessischen Tapferkeits -Auszeichnung.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen : G . Hö © ffll © r,

Besuche werden mit Dank abgelöhnt , l

<
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